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AdriaMen nickt vemcktelllgt
Wettbewerb zwischen Nordsee- und

italienischen Häfen geregelt
Berlin, 7. Juni . Bei den deutsch-italie¬

nischen Regierungsverhandlungen wurde
eine Vereinbarung getroffen, die den Anteil
der adriatischen Seehäfen  am öster¬
reichischen Handel für alle Zukunft in
freundschaftlichster Weise regelt und in ent¬
sprechendem Umfang aufrechterhält. Gewisse
beiderseitige Begünstigungen außerhalb der
Eisenbahntarife über Nordseehäfen und
Adriahäfen nach Oesterreich werden abge-
schafft.  Es werden auch weiter keine Maß¬
nahmen getroffen, die den Stand der Eisen¬bahntarife beeinflussen könnten. Die für die
Aufstellung dieser Tarife vereinbarten
Grundsätze können sich damit ungehindert
auswirken.

Durch den Anschluß Oesterreichs an das
Altreich ist nicht mehr, wie es z. B. bei der
Tschechoslowakei und Ungarn der Fall ist,
der österreichisch-adriatische Seehafentarif
maßgebend, sondern die deutschen Ta¬
rife.  Die Tarifsätze nach den deutschen See¬
häfen waren bisher um 12 bis 15 Prozent
höher als die Tarife nach Triest. Sie werden
in Zukunft von österreichischen Bahnhöfen
aus um 10 Prozent niedriger sein als nach
deutschen Seehäfen. Zwischen den Bahnhöfen
des Altreichs und den Adriahäfen wird ein
neuer Verbandstarif herausgegeben. Eine
engere Zusammenarbeit bezüglich des Wett¬
bewerbs ausländischer  Verkehrswege
wird Platz greifen. — Durch diese freund¬
schaftliche Vereinbarung, die jedem Partner
gerecht wird, ist jenen internationalen
Hetzern, die durch die Prophezeihung. Triest
werde durch den Anschluß zur „toten Stadt",
einen Keil zwischen Deutschland und Italien
treiben wollten, der Wind aus den Segeln
genommen.

Framo zu keinem Kompromiß bereit
Friede nur durch bedingungslose Uebergabe
Bilbao. 7. Juni . Am Samstag trat unter Vor¬

sitz des Generals Franco  der Ministerrat zur
Besprechung der internationalen Lage zusammen.
In einer anschließend veröffentlichten Mitteilung
heißt es: Die Negierung des nationalen Spanien
erklärt angesichts der Gerüchte über neue Machen¬
schaften des Barceloner Komitees und seiner
Parteigänger zur Herbeiführung eines Waffen¬
stillstandes im Spanienkrieg erneut, daß Nativ-
nalspanien als Beendigung des Krieges niemals
eine andere Lösung annehmen werde, als die be¬
dingungslose  Uebergabe des Feindes. Jede
Kampagne oder Einmischung im gegenteiligen
Sinne stellt ein Beitrag zur Zerstörung Spaniens
dar. Das Ziel muß einzig der Triumph der natio¬
nalen Sache sein. Diese Erklärung gibt nichts
anderes wieder, als den Wunsch einer Nation,
die in heroischer Weise ihre historische Existenz
und die Zivilisation verteidigt.

srotspanien dankt Moskau und Parts
für die „ungeheure Unterstützung"

Moskau, 7. Juni . Die Sowjetpresse ver¬
öffentlicht in großer Aufmachung ein viel¬
sagendes Telegramm des Zentralausschnsses
der spanischen Kommunistischen Partei an
Stalin. Darin wird von „ewiger Dankbar¬
keit für die uns bewiesene Solidarität" und
von der „ungeheuren, hochherzigen und un¬
eigennützigen Unterstützung" gesprochen, die
Svwjetrußland den spanischen Kommunisten
von den ersten Tage der Kämpfe an leihe.
Die Sowjetspanier haben eine Abordnung
der französischen Marxisten- Gewerkschaft
EGT. zu einem Besuch Rotspaniens einge¬
laden als „D a n kes b ew ei s" für die
Unterstützung, die die französischen Marxisten
Barcelona znkommcn ließen. Dieser Dankcs-
beweis gilt vor allem der Verpflegung einer

Division, die in den Pyrenäen
völlig abgeschnitten worden ist und sich nur
dank der über die französische Grenze kom¬
menden Unterstützung seitens der Marxistenhalten kann.

Die Tatsache, daß die Tschechoslowakei mit
Nationalspanien  diplomatische Be¬
ziehungen ausgenommen hat, ist von der
Sowjetunion nicht ohue Grollen ausgenom¬
men worden. Jedoch ist die Kritik nicht ver¬
nichtend, und es wirkt erheiternd, wenn das
„Journal de Moscou" heute dem„fortgesetz¬
ten Druck der britischen Diplomatie" die
Schuld gibt.

Sie Inspektionsreise Saladiees
Valencia kündet neues Verbrechen an — Der rote Sender hetzt offen zum Krieg

Paris,  7. Juni . Ministerpräsident Dala-
dier ist am Dienstag abend, von Cerbäre
kommend, im Flugzeug wieder in Paris ein¬
getroffen. Ans dem Flugplatz wurde er von
dem Innenminister und von dem Luftfahrt-
minister begrüßt. Eine Erklärung über seine
Inspektionsreise in das französisch-spanische
Grenzgebiet gab Daladier nicht ab. Am spä¬
ten Abend suchte Autzenministcr Bonnet den
Ministerpräsidenten auf, um mit ihm die Er¬
gebnisse dieser Reise dnrchzusprechen.

Im Laufe des Abends hatte Außenmini¬
ster Bannet auch eine längere Aussprache mit
dem französischen Botschafter in Barcelona
sowie mit dem Vorsitzenden des Auswärtigen
Ausschusses des Senats, Senator Verenger.
Wie verlautet, wird Bannet heute Mittwoch
vor dem Auswärtigen Ausschuß des Senats
znr außenpolitischen Lage sprechen.

Trotzdem die nationälspanische' Regierung
klare Beweise dafür anfüyren konnte, daß die
schwere Grenzverletzung durch rote Bomber
verursacht wurde, versucht die Bolschewisten-
Clique in Barcelona, Franco  die Schuld an
dem Zwischenfall in die Schuhe zu schieben.
Der Sowjetsender in Barcelona schreckt sogar
nicht vor einer offenen Kriegshetze
zurück: „Die Situation ist unhaltbar", rief der
Sprecher, „für Frankreich ist jetzi die Zeit
gekommen, Taten sprechen zu lasten." — Klar
und eindeutig ist hier der Beweis erbracht, daß
die unerhörte Provokation mir deshalb hervor-
gerufen wurde, um internationale
Verwicklungen  herbeizuführen und durch
freche Verdrehungen der Tatsachen die Welt
gegen Franco aufzuhetzen. Im übrigen spricht
der Sender vom 12. Juni als einem Tag von
„historischer Bedeutung". Wenn man weiß, daß
alle sowjetspanischen Agenten in der ganzen
Welt Order bekommen haben, bei nenen Bom¬
bardierungen eine rege Agitation  gegen
Nationalspanien zu entwickeln, scheint cs selbst¬
verständlich, daß Valencia an diesem ominösen
12. Juni ein neues Verbrechen  plant.

Die italienische, nationalspanische und zum
größten Teil auch die ernst zu nehmende fran¬

zösische Presse sehen in diesen Lügenmanövern
nichts anderes als den letzten verzweifelten
Versuch der Valencia-Bolschewisten, durch eine
allgemeine Verwirrung zuretten,  was noch
zu retten ist. Nachdem rm Laufe des Monats
Mai von den Franco-Truppen 70 Städte und
Dörfer und 45 000 Quadratkilometer Land er¬
obert und nach einer Meldung des Pariser
„Jour " beim Versuch eines Gegenangriffs
mehrere rote Brigaden aufgerieben wurden,
sehen die Verbrecher in Valencia keinen an¬
deren Ausweg mehr, als Europa in einen
Krieg zu stürzen.
Neue Offensive bei Lernet

In den ersten Morgenstunden des Diens¬
tag haben die nationalen Truppen an der
gesamten Front zwischen Teruel und der
Küste die Offensive wieder ausgenommen.
Nach ausgiebiger Artillerie- Vorbereitung
und Bombardierung ans Flugzeugen griff
die Infanterie in einer Frontbreite von 120
Kilometer an. An vielen Stellen gelang es
den nationalspanischen Truppen, dnrchzu-
brechen und weit in das feindliche Gebiet
einzudringen. Auf die Nachricht von der
nenen Offensive eilte der Chef des Sowjet-
ausschusses, Negrin.  im Flugzeuge herbei,
um das erschütterte Vertrauen der bolsche¬
wistischen Abteilungen und ihrer Anführer
wiedcraufzurichten. Negrin besuchte einige
Neservestellungenan der Castcllonfront und
begab sich dann in Nüstungsfabriken nach
Sagnnt, Ivo er die Belegschaft anfforderte.
die Anstrengungen zu verdoppeln. Bei einem
Nachlassen der Erzeugung müsse mit dem
endgültigen Zusammenbruch  an der
Front gerechnet werden.

Linz; me Viiinmnng im ooticyewiinscyeii
Teil Spaniens angesichts der Initiative der
nationalen Truppen immer nervöser wird,
beweist auch die Haltung des bolschewistischen
Gerichtshofes in Barcelona, der an einem
einzigen Tage 13 P er so n en zn m T o d e
und zehn zu je 30 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilte. Die Urteilsbegründung erwähnte
lediglich die nationale Gesinnung der an-
qeklagten Personen.

Tscheche« überfalle« deullchen Vlaeeer
Terror im Vöhmerwald

Passau,  7. Juni . Am Dienstagmorgen
begab sich der deutsche Pfarrer Pius Fi¬
scher von Obermoldau im Böhmerwald mit
einem Begleiter nach Eleonorenhain, um
dort einen Sterbenden  zu versehen. An
der Kleidung und der mitgeführten Tasche
war klar zu erkennen, daß es sich um einen
Pfarrer handelte, der auf einem Versehgangwar.

Trotzdem wurde der Geistliche kurz vor
dem Ort auf eine Entfernung von sechs
Metern von tschechischen Soldaten angerufen,
und, da er mit seinem Motorrad nicht so
schnell bremsen konnte, samt der mitgeführ¬
ten kirchlichen Geräte von der Maschine
heruntergerissen und zu Boden
geworfen.  Der Pfarrer erlitt mehrere
Verletzungen. Trotzdem wurde er in diesem
Zustand zur Gendarmerie geschleppt. Erst
durch die Gendarmerie wurde dem Pfarrer,
nachdem ihm notdürftige Hilfe zuteil gewor¬
den war, der Gang zu dem Sterbenden er¬laubt.

Ter Pfarrer begab sich später zum Arzt,
um sich ein Zeugnis über seine Verletzungen
ausstellen zu lassen. Der Arzt war jedoch in¬
zwischen von der Gendarmerie angerufen
worden, die ihm bedeutete, daß er kein
Zeugnis  ausstellen dürfe. (!)

Ter Kriegszustand und die grotesken Maß¬
nahmen der wild gewordenen tschechischen
Soldaten im sndctendeuischen Grenzgebiet
sind zu den Psingstfeiertagen neuerlich ver¬
schärft wurden. Die Folgen waren im Böh.
mcrwald  geradezu katastrophal. Das Ge-
biet von Plöckenstein, der Heimat Adalbert
Stifters, war vollkommen gesperrt und Ma-
schincngewehrstellungen waren errichtet. Den
Gasten wurde der Benutz des Möckenlteincr

Sees untersagt. Aetznlich wurde auch an
anderen Orten verfahren. Die tschechische
Soldateska ist an den Feiertagen bedeu¬
tend verstärkt  worden.

Netrrmkeim Meckenkommalidant
beschimpft kranke Deutsche

Prag, 7. Juni . Wie erst jetzt bekannt wird,
hat sich am Pfingstsamstag in Turnan an
der Straße zwischen Reichenberg und Trau-
tenau ein bezeichnender Vorfall zugetragen.
Ein Neichenberger deutscher Einwohner
wollte seine Nichte, die im Krüppelheim in
Neichenberg in Behandlung gewesen war
und noch ein Bein im Gipsverband hatte,
nach Jungbuch bei Trautenau schaffen. Beim
Umsteigen in der Station Turnan wollten

sbeide den Wartesaal des Bahnhofes betre¬
ten, was ihnen aber verweigert wurde, weil
sich dort die Bahnhosswache eingerichtet
hatte. Der offenbar angeheiterte Komman¬
dant der Wache beschimpfte die beide» in
wüster Weise. Hierauf wurden zwei Mann
der Bahnhofswache mit anfgepflanz-
t em Bajonett  dazu bestimmt, den Deut¬
schen, denen man inzwischen die weißen
Strümpfe hernntergerissen hatte, mit seiner
kranken Nichte ans die Gendarmeriestation
zu führen. Die beiden Deutschen waren auf
diesem Wege üblen Schimpfereien tschechi¬
scher Passanten ausgesetzt. Bemerkt muß
werden, daß der Wachkommandant die Be¬
gleitsoldaten ausdrücklich gefragt hatte, ob
sie scharfe Patronen  bei sich Hütten,
was von ihnen bejaht wurde. (!) Auf der
Gendarmeriestation wurde ein Protokoll
ausgenommen, woran! die Deutschen wieder
entlasten wurden -

Sstmark-WWjtlmkebr wie nock nie
Allein IV« Millionen Wiener unterwegs
ek. Wien, 7. Juni . Das Prächtige Psingst-

wetter hat in der Ostmark einen Reisever¬
kehr gebracht, der den des Osterfestes um ein
Vielfaches überstieg. Es wurden Zahlen er-
rechnet, wie sie selbst zu den Weihnachts¬
feiertagen der Vorkriegszeiten, die zu den
beliebtesten Feiertaaen rechneten nicht ex¬
zielt worden sind. Nach den ersten vorsich¬
tigen Schätzungen wurden allein 14/c Mil-
lionen Wiener  außerhalb der Stadt wäh¬
rend der Pfingstseiertage gezählt, während
15000 auswärtige Gäste  die Donau¬
metropole besucht haben. Der Kraftwagen¬
verkehr überwog bei weitem, doch waren
auch die Reichsbahnen überaus stark in An¬
spruch genommen, so daß auf den Haupt¬
linien Sonntags und Montags in ganz kur¬
zen Abständen ein Sonderzug nach dem an¬
deren eingesetzt werden mußte. Geradezu
überladen war der Verkehr auf derD 0 nau.
Die gesamte Flottille der Donau-Schisf-
sahrtsgesellschaften war aufgeboten und selbst
die alten Dampfer, die in aller Eile aus
ihre Tauglichkeit hm geprüft worden waren,
mußten wieder Dienst tun, um die Menschen¬
massen zu befördern. Alle zwischen Wien, der
Wachau und Linz verkehrenden Schiffe
waren bis auf den letzten Platz mit 1400 bis
2000 Personen besetzt.

Aus dem Altreich  waren vor allem
Kraftwagen aus Bayern, Württemberg
und Sachsen sowie Berlin zu sehen. Salz¬
burg, Steiermark und Kärnten waren das
Ziel zahlreicher Autofahrer. Tirol  schoß
vor allem den Vogel ab durch einen Per¬
sonenverkehr, dem selbst der an Gaststätten
reiche Gau nicht gewachsen war: zahlreiche
Motorpfingstsahreraus 'dem Altreich, die
Tirol als Ziel gewählt hatten, mußten nach
Salzburg und Oberösterreich weiterfahren,
um überhaupt Unterkunft zu finden. Zum
erstenmal stand das Pfingstfest der Ostmark
auch im Zeichen der Hitler - Jugend,
die auf Fahrten und in Lagern die Pfingst¬
seiertage verbrachte.

Mtjckaft hat dm Bsik zu bleuen
Kontinentaler Reklamekongreß in Wie«
Wien, 7. Juni . Im großen Festsaal der

Wiener Hofburg wurde am Dienstagvormit-
tag mit einem eindrucksvollen Auftakt der
kontinentale Reklamekongreß
19  38 eröffnet, an dem rund 1000 Vertreter
des Werbewesens aus 15 Staaten des Kon¬
tinents teilnahmen. Der Präsident des kon¬
tinentalen Neklameverbandes, Maillard-
Paris , übergab das Präsidium dem Vertre¬
ter Deutschlands. Stabsleiter H u a 0
Fischer.  Dieser stellte den gemeinsamen
Willen heraus, durch Mitteilung und Aus¬
tausch der Erkenntliche der werbewissenschaft¬
lichen Forschung auch auf dem Wiener Ne-
klamekongreß des Kontinents die wirtschafts¬
politischen Aufgaben der Völker nach besten
Kräften zu unterützen. „In unseren Händen
liegt die geistige und materielle Führung und
Gestaltung der Wirtschaftswerbung."

Minister Dr. Glaise - H0 rstenau
überbrachte dem Kongreß die Grüße deS
Neichsstatthalters und gab anschließend eins
kurze Darstellung des kulturellen und wirt¬
schaftlichen Niedergangs Deutsch-Oesterreichs.
Der ständige Vertreter des Präsidenten deS
Werbcrates der Deutschen Wirtschaft, Pro-
cssor Dr. Hunke,  erinnerte daran, daß
chvn auf dem kontinentilen Neklamekon-

greß im November 1936 in Berlin die Grun§>'
timen der Umgestaltung der deutschen Wirt¬
schaft festgelegt worden waren, und daß sich
seither tatsächlich ein neuer Stil , eine neue
Wirtschaftsgesinming und ein neues Können
in der Wirtschaftswerbung durchgesetzt hat.
„Wir spüren alle heute die Kräfte, die aus
der Totalität und aus dem Bewußtsein det
Volksgemeinschafterwachsen. Wir alle hul¬
digen wieder der Totalität des Le¬
bens,  indem wir in allen Fragen als die
höchsten Richter allein die Interessen der ge¬
samten Nation anerkennen. Alle Wirtschaft
tebt im Volk, wird von ihm geschaffen, und Hai
damit auch dem Volke zu dienen. Die Wirt-
schastswerbung hat ein Dreifaches  zu
beachten: Die Achtung vor der Volksgemein¬
schaft, den notwendigen Takt gegenüber dem
Mitbewerber und Wahrheit und Klarheit
gegenüber dem Verbraucher."



Engländer auf der NeWautoMn
Berlin , 7. Juni . Am Montag trafen der

englische Staatssekretär Leonard Browett
und der Unterstaatssekretär Taptain Austin
Hudson  vom englischen Berkehrsministe-
rium in München ein . Sie werden als Gäste
des Generalinspektors kür das deutsche Stra¬
ßenwesen , Dr .-Jng . Fritz Todt , in einer
mehrtägigen Besichkigungsreise , die sie nach
Salzburg , Nürnberg , Hannover und Ham¬
burg bringen wird , das deutsche Straßen¬
wesen , insbesondere die deutschen Reichsauto¬
bahnen , eingehend besichtigen . Der Besuch
ist die Folge der Studiensahrt der German
Noads Delegation und vor allem der Reise
des englischen Verkehrsministers Bürgin
im vorigen Jahr nach Deutschland . Die
Reise hängt mit den Plänen der englischen
Negierung für eine Neugestaltung des eng¬
lischen Straßennetzes  zusammen.

Wauko vom Sllzug zertrümmert
Drei Todesopfer

Kassel , 7. Juni . Wie die Reichsbahndirek-
tion mitteilt , wurde auf der Strecke Treysa-
Neustadt im Kreise Marburg auf einem
beschrankten Neberweg  beim Halte¬
punkt Biera ein Lastauto aus Arnsheim vom
Etlzug 71 überfahren und zertrümmert . Drei
Personen wurden getötet . Die Staatsan¬
waltschaft hat die Untersuchung eingeleitet.

Frauenmorber gefaA
Polizei verhörte 74V» Personen

L l xend erl c lr t cker K8 - ? i-esss

rx . Warschau , 7. Juni . Im März war
von Mitgliedern eines Warschauer Ruder¬
klubs die Leiche einer Jstail aus der Weich¬
sel gezogen worden , die schon ein halbes

Jahr im Wasser gelegen hatte , so daß die
Feststellung ihrer Person nicht möglich war.
Trotzdem forschte die Polizer täglich weiter
und verhörte  zur Aufklärung des Falles
7400 Personen,  was schließlich zur
Entdeckung des Mörders führte . Die Aus¬
sagen lenkten die Untersuchungsbehörden aus
einen Mann , der sich abends auf dem Haupt,
dahnhof herumtrieb und obdachlosen Mäd¬
chen kostenloses Nachtquartier anbot . Er

brache die Mädchen dann aus sein Boot aus
der Weichsel und vergewaltigte sie dort . Die
Ermordete jedoch hatte Widerstand geleistet,
war erwürgt und in die Weichsel
geworfen  worden . Die Leiche hatte diese
Bestie in Menschengestalt mit einem Stein
beschwert , damit sie unter Wasser bliebe

AMiMoWrit Aist in Englan-
London , 7, Juni . England hatte am 16.

Mai dem letzten Stichtage , 1778 805 Ar-
beitslose , d. h. 382000 mehr  als am
gleichen Tag des Vorjahre  8 . Im letzten
Monat stieg die Ziffer um 81000 . Darunter
befinden sich 10 000 schulentlassene Jugend¬
liche . Ter Rest verteilt sich hauptsächlich aus
Arbeitskräfte der Kohlen - und der Baum-
woll -Jndustrie.

20 SochzeltßgüA vom Blitz erschlagen
Schreckliches Unglück aus den Philippinen

Manila,  7 . Juni . In Malamee  in
der Provinz La Union schlug der Blitz in ein
Haus , in dem gerade eine Hochzeit gefeiert
wurde , Aebcr 20 Hochzeitsgäste wurden ge¬
tötet und zahlreiche andere verletzt.

In drei Jahren elf Menschen vergiftet
SSV Ie »sea bet einem Riesengiftmordprszehin Lüttich

Brüssel,  7 . Juni . Einer der größten
Siftmordprozesse aller Zeiten begann im
Gerichtssaal des historische « Bischof - Palastes
von Lüttich . Die 59jährige Marl « Petit»
jean,  verwitwete Becker, ist angeklagt , in den
Jahren 1933 bis 1936 nicht weniger als elf
Personen  durch Gift ermordet zu haben.
Ferner werden ihr fünf Mordversuch «, zahl¬
reiche Fälschungen , darnnter ein « Testaments¬
fälschung und Diebstähle zur Last gelegt

Eine gewaltige Menschenmenge hatte sich zu
Beginn des Prozesses in der Umgebung des
Gerichtssaales angesammelt . Annähernd 300
Zeugen sind aufgeboten worden , um im Ver¬
lauf der Verhandlung , die sich voraussichtlich
auf mehrere Wochen erstrecken wird , auszu¬

sagen . Das Untersuchungsverfahren , das nn»
mittelbar nach der Verhaftung der Witwe -
Becker im Herost 1936 eingeleitet worden war,
hat über anderthalb Jahre gedauert , da sich
bei den Nachforschungen über die einzelnen
Todesfälle außerordentliche Schwierigkeiten
und Verwicklungen ergaben.

Zu Beginn des Prozesses wurde der umfang¬

reiche Anklageakt verlesen , aus dem sich bemer¬
kenswerte Einzelheiten über die Vergangenheit
der Witwe Becker ergeben . Die Angeklagte , die
in bescheidenen Verhältnissen lebte , hatte sich
demnach in allen Fällen vermögenden älteren
Frauen in Lüttich genähert und deren Ver¬
trauen gewonnen . Sie wird angeklagt , diese
Frauen aus Habsucht und Geldgier durch Gift
umgebracht zu haben . Zahlreiche Wertstücke,
darunter Diamanten , die im Gerichtssaal aus¬
gestellt sind , sowie hohe Geldbeträge aus dem
Besitz der Opfer wurden nach deren Tod bei
der Witwe Becker gefunden . Ferner wurde fest-
gestellt , daß sie in zwei Jahren LOO Gramm
Finger hutgift (Digitalin ) verbraucht
hatte , wovon bereits eine geringe Menge töd¬
lich wirken kann . Die Angeklagte hat bisher
die ihr zur Last gelegten Mordtaten hartnäckig
geleugnet . Die Beweisführung wird dadurch

erschwert , daß die ärztliche Untersuchung der
Opfer in keinem Fall einwandfrei die Verwen-
düng von Fingerhutgift ergeben hat . Es konnte
lediglich festgestellt werden , daß alle Opfer
unter äbnüchen seltsamen Vergiftungserschei¬
nungen des Magens gestorben sind.

zeug mlt üver 600 Kilometer Stundenge¬
schwindigkeit mit sicherer Hand zu führen.

Sie Weit in wentgen Wen
Ter Führer ehrt eine Hundertjährige

Der Führer und Reichskanzler hat der Frau
Louise Standhardt in NeuhaldenS-
leben  aus Anlaß der Vollendung ihres ISO.
Lebensjahres ein persönliches Glückwunschschrei¬
ben und eine Ehrengabe zugehen lassen.

Ein wackerer Lebensretter
In Altenstadt (Baherifch -Schwaben ) ret¬

tete Moritz Mäusle einm vierjährigen Knaben,
der in den Fabrikbach gestürzt war , das Leben;
Mäusle hat erst vor einigen Jahren einem fünf¬
jährigen Kind in einem ähnlichen Fall daS Leben
gerettet.

Tödlicher Absturz in den Tiroler Bergen
Der 20jährige Maschinenschlosser Eduard Bil¬

ler aus Kempten  stürzte am Pfingstsonntag bei
einer Klettertour auf den Kölle-Schrofen von der
Südwand ab und blieb tot am Platze.

Elbkahn seit zehn Jahren Jugendherberge
Die bei Wehlem  am Elbsandsteingebirge im

Elbstrom verankerte schwimmende Jugendherberge
feierte jetzt ihr zehnjähriges Jubiläum . Es han¬
delt sich um einen ausgedienten Elbkahn , der einst
von Pilsen aus ins Reich mit den verschiedensten
Frachten fuhr und vor zehn Jahren zu einer
schwimmenden Jugendherberge mit 82 Betten um¬
gebaut wurde.

Ein viertes Todesopfer in Altona

Das schwere Brandunglück in Altona,  bei
dem drei Feuerwehrleute den Tod fanden , hat ein
weiteres Todesopfer gefordert ; der bei den Lösch¬
arbeiten schwer verletzte Feuerwehrmann Poniv
erlag seinen schweren Brandverletzungen.

Ostmark -Straße wird bis Linz verlängert
Die Ostmark -Straße , die im Anschluß an die

Reichsautobahn Leipzig — Nürnberg von Berneck
bzw. Hos durch die Bayerische Ostmark nach
Pas sau führt , soll bis Linz fortgesetzt werden.
Ueber diese Straße führt der kürzeste Weg von
Norddeutschland nach der Ostmark . _

Sabotage in brasilianischen Erdölbohrungen
Wegen Sabotage an Erdölbohrarbeiten wurde

ein Mann verhaftet , der mit Komplizen nord¬
amerikanischer Nationalität zusammenarbeitete.

Betrügerische Sowjetsunktionäre
57 Funktionäre der Moskauer staatlichen Mine-

ralwasservertriebs -Gesellschast wurden zu Gefällg-
niSstrafen verurteilt . Sie hatten nur gegen Be¬
stechungsgelder Pcrsonalanstellungen vorgenvttz-
men . Das Personal seinerseits suchte sich dann
durch Betrügereien an den Kunden schadlos zu
halten.

Rohöl verschmierte die Landstraße
Auf zehn Kilometer neun Unfälle

bl i g e n b e r i c k t 6er dlL - Lrezss
rvk . Halle , 7 . Juni . Auf der Berliner Land¬

straße bei Halle -Diemitz hatte ein Dresdener
Lastautoauf  der Fahrt zur Reichsautobahn
infolge schlechter Verstauung Rohöl ver¬
loren  und dadurch die Straßendecke aus¬
gerechnet in einer scharfen Kurve derartig
schlüpfrig  gemacht , daß hier innerhalb
einer Stunde zahlreiche Autos und Krafträder
verunglückten . Vier Personenkraft¬
wagen unddreiMotorräder  mußten
abgeschleppt  werden . Drei Personen wur¬
den schwer verletzt.  Zur gleichen Zeit
überschlug sich auf der gleichen Straße bei
Hohenthurm ein Wagen aus vollkommen gera¬
de und übersichtlicher Strecke zweieinhalbmal.
Die drei Insassen , der 60jährige Diplom¬
ingenieur Adolf Klein  aus Berlin und zwei
Frauen , erlitten bei dem Sturz sehr schwere
Verletzungen . Dieser zweite Unfall passierte zur
gleichen Stunde und noch nicht zehn Kilometer
von dem anderen entfernt.

Paris über deutsche Flugrekorde
»Frankreich ist um L80 Stundenkilometer zurück"

Paris , 7. Juni . Große Beachtung finden
die beiden neuen Weltrekorde deutscher Flug¬
zeuge in einem Teil der Pariser Morgen¬
blätter . Es fehlt nicht an Anerkennungen für
diese hervorragenden Leistungen . Man stellt
immer wieder Vergleiche mit der französi¬
schen Fliegerei auf , wobei eine gewisse Un¬
terlegenheit Frankreichs  hinsicht¬
lich des Luftmaterrals gegenüber Deutschland
festgestellt wird.

„Figaro "' überschreibt seine Meldung
ganz groß : „ Ein von General Udet gesteuer¬
tes deutsches Jagdflugzeug erreichte über
eine Hundert -Kilometer -Strecke eine Stun¬

dengeschwindigkeit von 634 Kilometer . Wie¬
der einmal eine neue unerwartete sensa¬
tionelle Nachricht  aus Berlin ." Nach
einem Hinweis auf den Höhenrekord des
„Großen Dessauer " betont das Blatt , gegen-
über solchen Ergebnissen nähmen sich die
französischen Rekorde sehr klein aus . Frank-

sei nunmehr hinsichtlich der Geschwin-
» .gkeit mit seinen Jagdflugzeugen 150 Kilo-
Meter im Rückstände , denn eS sei für nie¬
mand ein Geheimnis , daß die französischen
Jagdflugzeuge mix eine Geschwindigkeit von
480 bis höchstens 500 Stundenkilometer er¬
reichten.

„Paris Midi"  kommt zu der Feststel¬
lung , daß diese Rekorde auf die Sachver¬
ständigen der Luftfahrt berechtigterweise am
meisten Eindruck machten . Außerordentlich
ärgerlich sei es , daß im augenblicklichen Zeit¬
punkt die von der Achse Berlin -Rom auf den,
Gebiete der Luftfahrt erzielten Fortschritte so
bedeutend seien.

Die neue Weltbestleistung des General¬
majors Udet wird auch in der Pariser Nach¬
mittagspresse ausführlich besprochen . An
erster Stelle verdient in diesem Zusammen-
Hang ein kurzer Artikel Erwähnung , den
einer der besten französischen Kriegsslieger.
Oberst Fonck , seinem ehemaligen Feind
und häufigen Freund , wie er sich selbst aus-
drückt , widmet . Oberst Fonck weist daran!

hin , daß seine erste Begegnung mit Ilde!
während des Krieges über den Schützengrä-
ben in der Champagne , an der Jsere und an
der Somme stattgefunden habe . Damals
habe man sich so ziemlich überall begegnet.
Die Vorstellung habe durch den gegenseitiger
Austausch von Maschinengewehrkugeln statt¬
gefunden . Er , Fonck , habe Udet nach dein
Kriege wiedergesehen . Seinen ersten Flux
über Berlin habe er mit ihm in einem klei¬
nen Doppeldecker durchgeführt . Der Aus¬
tausch der aeaenseitiqen Kriegserinnerungen

sei selbstverständlich sehr eindrucksvoll ge¬
wesen . Udet sei unbestreitbar einer der
tüchtig st en Flieger,  damals wahrend
des Krieges und auch jetzt . Die große Stärke
der deutschen Fliegerei liege heute darin , daß
sie von wahren Fliegern geleitet werde , die
Erfahrungen unter Einsatz des eigenen Le¬
bens gesammelt hätten und diese Erfah¬
rungen in den Dienst ihres Vaterlandes
stellten . Die deutsche Luftfahrt stehe unter
direkter Leitung des Generalfeldmarschalls
Göring , der ebenfalls ein großer
Kriegsslieger  sei . Als einer seiner eng¬
sten Mitarbeiter könn ? Udet angesehen wer¬
den . Indem er , Fonck , persönlich General¬
major Udet , seinen ehemaligen und loyalen
Gegner , zu der neuen beachtenswerten Lei¬
stung beglückwünsche , hoffe und wünsche er,
daß diese auch für Frankreich nützlich sei und
Frankreich die Augen für die Wirklichkeit
öffne.

Der Flugsachverstündlge des „ Jutransi-
geant " unterstreicht ebenfalls die hervor¬
ragende Leistung Udets , die man als einen
der sensationellsten Erfolge  der
Fliegerei bezeichnen müsse . Die Leistung des
Generalmajors Udet sei deshalb außerordent¬
lich beachtenswert , weil sie beweise , daß oie
Hindernisse , die sich den Ingenieuren aus
dem Gebiet des Apparate - und des Motoren¬
baues entgegenstellten , nacheinander über¬
wunden würden und daß der Mensch fähig
sei, selbst in einer Haarnadelkurve ein Flug-

von /Ovoei strebt naPen
llrbeb «rk»cht«schud durch Berlagsaoslalt Manz , München
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Wenn er Schritte hört , läuft er rasch aus der Küche in

das Zimmer Babetts , wo das Ledersosa steht , und schiebt j
den Riegel vor.

Der Lehrer vom Dorf kommt und gibt ihm Unterricht
Im Latein ; sonst geht er in die Dorfschule.

Am Heimweg balgt er sich mit den Buben und ist einer
ihresgleichen.

An einem Nachmittag winkt eine alte Bäuerin aus
einem kleinen Fenster : „ Horst , willst net a bissl reinkom¬
men , Krapfen gibts !"

Horst nickt nur und ist in der Stube . Er war noch nie

in einer Bauernstube . Seine Augen wandern umher.

Die Bäuerin ist lieb und mütterlich und redet viel.

„Das ist nur , weil der selige Herr Vater auch so gern

Krapfen gessen hat . Immer ist er kommen und hat gfragt,

Schmidelbäuerin , hat er gsagt , wann gibts wieder Krap¬

fen ? Ja , ja , der Herr Graf Dieter !"

Da langt Horst zögernd nach dem großen Krapfen auf
dem blumigen Teller ; dann sagt er:

„Erzähl mir von meinem Papa ."

Sie setzt sich neben ihn.

„Das war a guter Herr , der Graf Dieter , und so tüchtig

und so freundlich zu alle Leut , mein Gott , und hat sein

Leben lassen müssen im Krieg . Das Hab ich oft net ver¬

standen , warum das unser Herrgott so gmacht hat ."

Sie redet wie zu einem Erwachsenen . Horst nimmt sich
derweil einen zweiten Krapfen , weil sie ihm den Teller

hingeschoben hat , und schaut gedankenvoll auf die rote Rose
nieder , die als das Mittelstück der Bemalung aus dem
Teller prangt.

„Und das sagt die Babett vom Schloß auch immer : Grad
die Vesten hat ' s erwischt . Aber ich mach dir nur dein Her¬
zerl schwer . . . Deine Frau Mutter selig Hab ich auch kennt.
War auch a gute Frau und ist so jung gestorben ; du warst
noch kaum auf der Welt . Das hätt alles anders kommen

sollen . Aber das Schloß gehört doch dir , Horst . Das kön¬
nen fi« dir doch net nehmen ."

Jetzt horcht der Bub aus : „Was . das Schloß gehört
mir ? "

„Ja , hat Vir das noch keiner gsagt ? "

„Ich Hab bis jetzt gemeint , es gehört doch Onkel Ferdi¬
nand , weil der Papa tot ist ."

„Nein , jo ist das net , Horst . Solang a Bub da ist, hat

der das erste Recht . Frag nur dei Großmama , die alte

Frau Gräfin "
Die Bäuerin macht Miene ihm noch einen Krapfen vor¬

zulegen , aber Horst jagt rasch:

„Jetzt kann ich nicht mehr und ich danke auch recht schön.

Aber ich muß jetzt wirklich heimgehen ."

Sie hält seine Hand fest : „Jetzt sei mir nur net bös,

Horst ; aber ich Hab halt gmeint , es müßt doch wer sein,
der dir das sagt . Das bin ich deiner lieben Frau Mutter

schuldi gwesen und dem Herrn Grafen Dieter ."

Horst drückt die harte Hand fest in der seinen . Er kann

nichts sagen , er stürzt hinaus.
Eine Welt ist zusammengefallen , er kennt sich nicht mehr

aus . Tante Mary hat vor kurzem erst zu ihm gesagt:

„Am besten ist es , Horst , du wirst einmal Flieger . Was

willst du sonst machen ? Du hast ja nichts . Flieger ist ein

anständiger Beruf ."
Er hat sie angesehen und ihr Lächeln hat ihn noch ver¬

folgt am Abend in seinem Bett . Warum hat sie dabei so

gelächelt ? Es war kein gutes Lächeln gewesen.

Wenn er mit Großmama darüber reden würde , was die

Bäuerin ihm gesagt hat . . .

Es ist spät , als er heim kommt ; sein Mantel ist voll

Schnee , obwohl es nicht geschneit hat.

„Du bist am End hingfallen ? Oder haben die Laus¬
buben a Schneemandl aus dir gmacht ? " fragt die Babett
besorgt und bringt ihm seinen Kaffes mit Buttersemmel.

„Ich kann nichts essen , Babett , ich Hab schon gegessen ."

„Ja wo denn , wieso denn ? "

„Bei der Schmidelbäuerin ein paar Krapfen ."

Da sagt die Babett nichts mehr . Sie geht still befrie¬

digt hinaus.

Horst ist stiller als sonst . Er lernt sehr viel und fleißig.
Einmal sagt er zu Großmama:

„Ich will viel lernen , damit ich alles kann ; denn ich

I weiß nicht , ob ich einmal Flieger werde , wie Tante will ."

In einer Zeitungsanzeige suchte Gras Ferdinand einen

Verwalter . Nun liegen die Angebote vor . Ferdinand sich¬

tet sie und stutzt plötzlich . Er beginnt den Brief , den er

in der Hand hält , noch einmal zu lesen.

Es sind nur zwei Zeilen , die mit einer etwas gewalt»

samen Schrift aus elegantem Papier stehen.

Er stößt seinen Stuhl zurück , nimmt den Brief und

läßt Mary rufen.
„Hör mal , Mary , das ist die sonderbarste Antwort , die

je auf ein solches Offert eingelaufen ist . Ich hätte gute
Lust darauf hin Ja zu sagen . Der Mann schreibt:

„Ich habe Praxis und würde arbeiten , als gehörte

Hochturnau mir . Ihre Einnahmen werden sich erhöhen.
Ich beanspruche 50 Mark Taschengeld und bitte in Ihrer

Familie verkehren zu dürfen . Ergebenst Max Richter ."

Fortsetzung folgt.



die gesamte Zugend aus WngstsaW
Ueberall im Schwabenland waren über die

Mngsttage die Lager der Hitler -Jugend auf-
gebaut . Ueberall leuchteten die weißen Spitz¬
zelte, ob wir sie nun auf unserer Fahrt
durch verschiedene dieser Lager auf einer
idyllisch gelegenen Waldwiese , an einem See,
zwischen Obstgärten oder irgendwo aus
einem Bergrücken fanden , von dem sich ein
Wunderschöner Blick weithin über die schwä¬
bische Landschaft bot . Es war Befehl des Ge¬
bietsführers , daß die schwäbische Jugend auf
ssahrt oder im Lager die Pfingsttage in der
rohen Kameradschaft ihrer Altersgenossen
teiSpielundSpor tundausklei¬
neren Wanderungen  verbringt ; keine
Gewaltmärsche waren vorgesehen , denn die
Lage sollten vor allem der Erholung dienen.

Ein äußerst lebhafter Verkehr hatte gegen
Ende der letzten Woche auf den Bann-
di enstst eilen  der Schwäbischen HI . ein¬
gesetzt. Gefolgschaft um Gefolgschaft war au¬
gerückt mit allen möglichen und unmöglichen
Arten von Fahrzeugen , die Zelte , Kochge¬
schirre , Tornister und notwendiges Werkzeug
zur Herrichtung der Pfingstlager abzuholen.
Schon lange vorher aber hatten die Führer
der Gefolgschaften und Fähnlein die schö n-
sten Winkel unserer Landschaft
ausgekundschaftet.  Tie Bürgermei¬
ster hatten die Genehmigung erteilt und mit
Hilfe der Ortsgruppenleiter und der Orts-
lauernsührcr wurden die weiteren notwen¬
digen Vorbereitungen getroffen.

Zehntallsende von Hitlerjungen lind Pimp¬
fen waren so von Samstag nachmittag und
Sonntag früh an unterwegs . Und gleich ihnen
inachten die Mädel des  BDM . in zahl¬
reichen Gruppen ihre Fahrten durcb das

'jveite Land . Mit blumengeschmückten Wim¬
peln kehrten sie am Montagabend zurück
lind manchem von ihnen mag unter dem Tor¬
nister oder vollgepackten Rucksack die Haut
vom Sonnenbrand gejuckt haben.

Sperrt jetzt die Katzen ein!
Mitte Juni werden die Jungen der bei uns

brütenden Singvögel flügge . Sie machen in
diesen Tagen ihre ersten selbständigen Fl »g-
versuche und meist gelingen diese ersten Flüge
nicht recht. Viele der jungen Vögel werden
ln diesen Tagen das Opfer der Katzen. Es
muß daher von jedem Katzenhalter verlangt
Werden, daß er in diesen Tagen die Katzen,
besonders bei Nacht , ein sperrt.  Viele
tausend junger Singvögel würden dann am
Leben bleiben , denn die alten Vögel finden
ihre verirrten Sprößlinge mit unfehlbarer
Sicherheit und tragen ihnen die erforder¬
liche Nahrung zu. .

Lebhafter Pfingftverkehr im Albtal
Die Pfingstfcicrtage brachten infolge des

herrlichen Wetters den Ausflugsorten im
Albtal einen sehr starken Fremdenverkehr.
Die Züge der Albtalbahn waren sehr stark
besetzt und in großen Scharen strömten die
Pfingstwandcrcr hinauf auf unsere Berge,
um sich an der würzigen Luft zu laben und
die Blicke über die Berge und Wälder schwei¬
fen zu lassen. Solch sonnige Tage locken nach
draußen , wenn auf den Waldwegen die
Sonne bunte Kringel durch die Blätter malt,
wenn in den Anlagen und im Freien bunte
Sommcrblnmcn duften und der Kuckuck ruft.
Das Kurstädtchen Hcrrenalb  stand au die¬
sen Tagen im Zeichen eines regen Verkehrs.
Die vielen Kraftfahrzeuge vermehrten die
Besucherzahl von Stunde zu Stunde und in
den Gaststätten waren draußen und drinnen
alle Tische besetzt. Die gesellschaftlichen und
künstlerischen Veranstaltungen der Kurver¬
waltung waren gut besucht. Freunde des
Tennissports und des Golfspiels hatten sich
ans den Spielplätzen im Kurpark zahlreich
cingefundcn und verfolgten das sportliche
Können mit besonderem Interesse.

Am ersten Feiertag wurde die Feststim¬
mung gegen Abend dadurch etwas getrübt,
als eine GewittcrLildung hcranfzog und ein
Regen einsetztc, von welchem viele überrascht
wurden , die sich zu Beginn noch auf den ent¬
fernten Höhen befanden . Die Gaststätten
konnten den starken Zuzug kaum aufnchmeu;
auch in den Zügen der Albtalbahn entstand
ein dichtes Gedränge.

Der zweite Feiertag verlief dagegen ohne
Störungen und als sich am Abend die
Mingstwanderer im Wagcnabteil müde auf
Her Bank zurücklehntcu , leicht schläfrig schon,
verbrannt von der Sonne eines Frühlings-
fggcs , hatte man erlebnisreiche Stunden
hinter sich.

Abschied von der Sonne dieses Tages feierte
mau erst im Zug . Noch einmal vergoldeten
Hre Strahlen die Wipfel der hohen Tanneu-
ivälder, als man das Albtal hinunterfuhr.

Ein alter Pfingstbrauch
Langenbrand, 7. Juni . Am Pfingstmon¬

tag wurde hier ein alter Brauch wieder aus¬
genommen , der erst vor wenigen Jahren auf-
gegeben worden war . Der Pfingst-

lümmel  ritt wieder durch die Straßen des
Dorfes , begleitet von der Dorfjugend . Der
Pfingstlümmel ist ein Reiter mit einem Zy¬
linder auf dem Kopf und vollständig einge¬
hüllt mit blühendem Besenginster , den
Pfingstlümmeln . Früher gingen hinter dem
Reiter zwei Burschen mit einem Korb und
sammelten Eier und Mehl ein . Der Pfingst¬
lümmel wurde von den vielen Pfingstgästen
und Einwohnern bei seinem Ritt lebhaft be¬
grüßt . — Bei dem herrlichen Pfingstwetter
war der Verkehr lebhaft . Neben vielen an¬
dern Kurgästen beleben seit letzten Donners¬
tag 36 KdF -Gäste aus dem Gau Düsseldorf
den Ort . Langenbrand wurde damit zum
erstenmal bei der Belegung durch KdF -Gäste
berücksichtigt. Schon der Bcgrüßungsabend
am letzten Freitag hatte den notwendigen
Kontakt hergestellt und das übereinstimmende
Urteil der Urlauber lautet , daß sie sich her¬
vorragend untergebracht fühlen . In täglichen
Wanderungen haben sie die Schönheit unse¬
rer weiten Bergwälder kennengelernt . Wenn
das schöne Wetter weiter im Bunde bleibt , so
Werden sie von hier unvergeßliche Erinne¬
rungen mit au den Nicderrhein nehmen.

Frcudenstadt , 6. Juni . Im Juni noch
wird der neue Gcwerbeschulhauptbau bezogen
bezogen werden können , so daß dann die
Krcisberufsschule in den drei Gebäuden Ge-
wcrbeschulneuban , altes Gewerbeschulgebäude
und Keplerschule untergebracht sein wird.
Wie notwendig der Gewerbeschulneubau für
die Stadt und den Kreis Freudenstadt ist,
erhellt daraus , daß im letzten Schuljahr 1160
Pflichtschülcr , 329 freiwillige Kursteilnehmer,
87 Junghaudwcrker und 1000 Handwerksmei¬
ster durch die Kreisberufsschule Freudenstadt
gingen.

Pforzheim , 8. Juni . Der auf der Ham-
bergerstraßc verunglückte Karl Volz aus
Huchenfeld ist heute früh seinen Verletzungen
erlegen , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben . Die Leiche wurde beschlagnahmt.

Sie ilmoMWr
Unerwünschte Flieger ans der Coloradowüste

Coloradokäfer , ursprünglich au wilden
Nachtschattengewächsen der Coloradowüste
auftrctend , später auf Kartoffelpflanzen le¬
bend, daher Kartoffelkäfer genannt , bedrohen
vom Westen her kommend den deutschen Kar¬
toffelbau . - -

Unser Kartoffclban steht an erster Stelle
in der Welt . Niemals dürfen daher diese
gefräßigen Schädlinge Lei uns heimisch Wer¬
den. OL Landmann oder Städter , jeder muß
diesen Gast kennen, insbesondere auch jeder
Kleingärtner ; denn alle Nachtschattenge¬
wächse, wie Tomaten , Eierfrüchte usw. sind
ihm als Nahrungspflanze recht.

Der Kartoffelkäfer ist gelb, hat schwarze
Streifen und ist etwa 1 cm lang , also etwas

Wrer-rehMWs üa Mle
Die Führerschaft des Bannes bzi

Um nicht lange einleitende Worte zu ma¬
chen, soll diesen Ausführungen über den erst
un letzten Jahr vom Reichsjugendführer ver¬
fügten Führer -Zehnkampf der HI Baldur
von Schirach selbst zu Wort kommen:

Die Führerschaft der Hitlerjugend ist das
Vorbild der deutschen Jugend . Alle Anforde¬
rungen , die wir an unsere Gefolgschaften stel¬
len, verlangen wir in erhöhtem Maße von
unseren Führern.

Um der HJ -Führerschaft die Gelegenheit
zu geben, auch ans sportlichem Gebiet ihre
Leistungsfähigkeit unter Beweis zu stellen,
und um diese Leistungsfähigkeit zn erhalten,
habe ich am 18. Januar 1937 angeordnet , daß
alle HI - und DJ -Führcr vom Fähnlein - und
GcfolgschaftSfnhrcr an aufwärts einschließlich
der Mitglieder der Stäbe , der Banne , Jnng-
banne , Gebiete und der Rcichsjngendführung,
in jedem Jahre die Bedingungen des Führcr-
Zehukampses der Hitlerjugend zn erfüllen
haben.

Um die Leistungsfähigkeit der HJ -Führcr-
schaft auch nach außen zu kennzeichnen, stifte
ich für die Besten des Führer -Zehnkampfes
das Führer -Sportabzeichen der Hitlerjugend.

Damit ist der Sinn und Zweck dieses
Kampfes klar Umrissen. Die Führerschaft der
HI hat also ihre Leistungsfähigkeit unter
Beweis zu stellen. Daß cs sich hierbei nicht um
eine „harmlose Angelegenheit " handelt , geht
nicht nur aus der Vielseitigkeit der Kämpfe
hervor , sondern auch in den gestellten Be¬
dingungen bziv. Wertungen in den einzelnen
Disziplinen . Der Führcr -Zchnkampf umfaßt
folgende Hebungen:

1. 100-Metcr -Lauf ; 2. 1000 Meter -Lauf ; 3.
Hochsprnng ; 1. Weitsprung ; 5. Keulenzicl-
wnrf ; 6. Kcnlcnweitwnrf ; 7. 300-Mcter -Brust-
schwimmen ; 8. KK-Schicßcn : liegend aufge¬
legt ; 9. KK-Schießen : liegend freihändig ; 10.
Orientierungs -Gepäckmarsch.

größer als ein Herrgottskäfer . Seine Larve
ist rot , hat zwei Reihen dunkle Tupfen an
den Seiten , einen katzenbuckelartigen Hinter¬
leib und ist 2—15 Millimeter lang . Die Ver¬
mehrungsfähigkeit dieser Tiere ist riesengroß.
Die Schäden , die von dem Insekt angerichtet
werden können , sind seit langem bekannt.
Schon 1877 hatten wir diese ungebetenen
Gäste, durch Schiffe eingeschleppt, in Schlesien.
Mit vieler Mühe und großen Geldaufwen¬
dungen hat man damals das Land von diesen
Fressern gesäubert.

In Frankreich , Luxemburg und Belgien
hat sich der Schädling inzwischen bereits ein¬
genistet . Der Käfer kann weite Strecken über¬
fliegen . Deshalb haben wir ständig mit Zu¬
flügen zu rechnen . Es gilt , jetzt auf der Hut
zu sein und rechtzeitig eine gute ALwehrfront
zu bilden . Un; etwaigen Befall sofort festzu¬
stellen, ist ein allgemeiner Suchdienst einge¬
richtet . Nebenher spritzt man in der Haupt¬
gefahrzone die Kartoffelpflanze mit Kalkarsen
ab, wodurch ziifliegende Käfer , nach dem Fraß
von gespritztem Kartoffelkraut , zugrunde
gehen. Der Suchdienst sowie die Spritzungen
sind im Interesse der Allgemeinheit und des
deutschen Bauern behördlich vorgeschriebe» .
Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
die Spritzungen in keiner Weise den Pflan¬
zen nachteilig sind. Bei geordneter Durch¬
führung werden auch die Btenenhalter nicht
geschädigt.

Der Reichsnährstand hat einen Kartoffel¬
käfer-Abwehrdienst eingerichtet . Zeigen sich
die unerwünschten Gäste, so ist den Polizei¬
ämtern unverzüglich Mitteilung zu machen,
die sich mit der zuständigen Landwirtschafts-
Schule in Verbindung setzen, worauf die Be¬
fallsäcker vom Abwehrdienst gesäubert wer¬
den. Durch die Bekämpfungsarbeiten erleidet
der ' Pflanzer keinen Schaden . Es ist auch
Unsinn , zu glauben , man dürfe im nächsten
Jahre in dem Befallsgebiet kerne Kartoffeln
mehr anpflanzen.

Niemand kann Zuflüge verhüten ; aber er
kann und muß seiire Pflanzungen überwachen
und schützen, damit sich dieses Insekt nicht
auszubreiten oder gar heimisch zu Werder: in
der Lage ist, wie dies bereits in anderen
Ländern , wo cs alljährlich großen Schaden
verursacht , der Fall ist. Wenn alle Pflanzer
sich abwehrLereit cinsrellcu, so wird es gelm-
gen, größere Fraßschäden von unseren Kar-
toffelkulturcn fern zu halten.

Jeder will Kartoffeln essen und deshalb
muß er niithelfen , die Schädlinge abzuwehren.
Ueberdies ist ein Pflanzer , der sich dem Ab¬
wehrdienst entzieht , strafbar.

Der Kartoffclpflanzer möge noch Folgen¬
des beachten:

Sorge dafür , daß die Pflänzreihen nicht
nur quer zum Feld , sondern auch der Länge
nach gerade sind und einen Abstand von 50
bis 60 cm haben ; nur so ist eine geordnete
Schädlingsbekämpfung in den Kartoffelkultu¬
ren möglich. Nur im stärk hängigen Gelände,

amn. miü ir.Mi
>. Jungbanncs 4SI startet in Hirsau

- Gewertet wird nach dem 1000 Punkt -Sy¬
stem. 7500 Punkte für alle 10 Uebungcn sind
erforderlich , um das Führer -Sportabzeichen
der HI für die Zeit von 5 Jahren zu erwer¬
ben. Daß die Bedingungen nicht so einfach
sind, sollen folgende Beispiele veranschau¬
lichen: Die gute Durchschnittszeit im 100-
Meter -Lauf von 12,5 Sek . ergibt nur 800
Punkte , 13 Sek . würden nur 700, 14 sogar
nur 500 Punkte ergeben . 1000 Punkte würden
erst mit der hervorragenden Zeit von 11,5
Sekunden erzielt werden . Beim Weitsprung
ist cs ähnlich : die für das Rcichssportabzei-
chen ausreichende Weite von 4,75 Meter er¬
gibt beim Erwerb des HJ -Fuhrcrsportabzci-
chcns z. B . nur 612,5 Punkte.

Ein Zehnkampf ist von jeher gewissermaßen
die Krone des Sportes . Wir brauchen uns
nur z. B . au die spannenden olympischen
Zehnkämpfe erinnern ! Es geht hier um den
ganzen Einsatz . Ein Zehnkampf erfordert
Breitenarbcit ; bricht mit dem Nur -Spezia-
listcn. Wenn einer mit gutem Abschluß den
Zehnkampf durchgckämpft hat , kann man sa¬
gen, daß er ein ganzer Kerl ist, der Wohl
Anspruch als Vorbild erheben kann.

So steht vor uns der HJ -Führer . Kör¬
perlich durchtrainiert , ein schneidig-wendiger
Kerl , gesund und kraftstrotzend — anderer¬
seits weltanschaulich geschult, geistig regsam
und von vorbildlicher Haltung . Körper , Geist
und Seele , im herrlichen Gleichklang vereint,
das ist der TYP des HJ -Führers . Auf dieses
Ziel ist die gesamte Arbeit ausgerichtet . Nie¬
mand kaun daher diese Führerschaft angrei-
fcn und ihr irgendwelche Unterstellungen
machen. Es geht ihr ernstlich darum , sich
selbst zu handfesten Kerlen zu schmieden, auf
daß sic Wohl berechtigt ist, die Verantwortung
für die ihr anvertraute Jugend zu tragen.

ll8-

Sämtliche SA -Männer - er Scharen Nepen-
bürg und Rotenbach, die nicht nach PforzheH
beföhlen sind, treten heute abend ^ 3 Uhr ans
her Großen Wiese an . Sport mitbringest
Die noch ausstehenden Programme sind um¬
gehend abzurechnen.

Reiterschar Neuenbürg . Antreten hcutä
abend Ühr Sturmlokal.

> Njj., ^v ., NckH., s

Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein
12/401. Heute tritt Jungzug I und II Punkt
5 Uhr an der Turnhalle an . Es findet ein
Sportkurs statt , deshalb Turnzeug mitbrin¬
gen . (Ohne Dienstanzug .)

BdM Schar Neuenbürg . Heute aberw
pünktlich um 8 Uhr tritt die ganze Schar
vollzählig zum Sportwettkampf an . Jedhs
Mädel muß unbedingt erscheinen ! Donners -'
tag abend 8 Uhr Turnen . Die Untergau-
sportwartin kommt!

wo sonst die Gefahr der Abschwemmung zu
groß wäre, sollten die Längsreihen überseßt-
d. h. Lücke auf Lücke angelegt werden.

Pflanze keine Rüben , Bohnen , Mais usw.
zwischen die Kartoffeln , denn diese sind M
der Schädlingsbekämpfung hinderlich.

Halte deine Kartoffeläcker frei von Un -i
kraut.

verbrenne mit Kalkarsen gespritztes Kar>
Löffelkraut; letzteres darf weder verfüttert
noch aks Streu benutzt werden.

che / ecken interessieren

Steuerfreiheit für Aufwendungen beim

In einem Vortrag vor Steuerbeamtsn erklärte
Regierungsrat Dr . Oeftering vom Reichsfinanz¬
ministerium : wendet ein Arbeitnehmer im Zu¬
sammenhang mit dem Neichsberufswcttkampf
auch aus seinen eigenen Mitteln etwas auf , so
bestanden keine Bedenken , diese Aufwendungen als
Berufsfortbildungskosten  anzusehen , so
daß sie steuerlich abzugsfähige Werbungskosten
sind. Auch Leistungen des Arbeitgebers zur Er-
möglichung der Teilnahme am ReichSbernsrwctt-
kampf in einem anderen Ort könnten als
steuerfreie Reisekosten und Fahrt¬
auslagen  betrachtet werden . Tie Lieger er-
hielten oft von ihren Arbeitgebern einen Preis
oder eine Belohnung für ihre besonders gntcn
Leistungen im Berusswettkampf . Soweit cs sich
dabei um Sachwerte  handle , seien dis >e Gaben
als übliches Gelegenheitsgeschenk , bei dem die
Ehrung im Vordergründe stehe, steuerfrei zn las¬
sen. Das gleiche gelte für Barleistungen , die ihrer
Höhe nach sich nicht als Arbeitsentgelt
zeigten.

Wieder weniger Grundstücke zwangsversteigert
Auch für das Jahr l937 läßt sich bei den

Zwangsversteigerungen in Grund¬
stücken  wieder ein beträchtlicher Rückgang sest-
stellen . Insgesamt sind in Württemberg nn Jahre
1937 856 Zwangsversteigerungen mit einer Ge-
samtfläche von 610,8 Hektar angeordnet worden.
Vergleicht man das Ergebnis mit dem des Vor¬
jahres , so zeigt sich, daß die Zahl der eingeleiteten
Versteigerungen um 272 oder 24,l v. H. und die
betroffene Fläche um 298,7 Hektar oder 32,8 v. H.
abgenommen haben . Bei einer Abnahme gegen-
über 1932 um 2408 gleich 73,7 v. H. ilt die Zahl
der Verfahren auf wenig mehr als ein Viertel
zurückgegangen.

Vom Lpori
Kreis -Lcichtilthlrtik -Meistcrschaftcn in Nagold

Die diesjährigen Leichtathletik - Meister¬
schaften des Kreises 5 Nagold werden am
kommenden Sonntag den 12. Juni auf der
neuen Platzanlage mit Aschenlaufbahn des
VfL in Nagold  durchgeführt . Zur Aus¬
tragung gelangen für Männer , Frauen , H-
und 8 -Jugcnd eine Anzahl Läufe , Hoch-,
Weit - und Stabhochsprung , Kugelstoßen , Dis¬
kus- und Speerwerfen und 4x100 Meter-
Staffel . Die Krcismcisterschaften werden nach
den Bestimmungen des DRL , Fachamt Leicht¬
athletik , durchgcführt ; startbcrechtigt sind nur
Mitglieder des DRL.

Zu den Wettbewerben liegen schon eine
große Anzahl von Meldungen vor . Nach
einer Kampfrichtcrbcsprechung und Morgen¬
feier beginne !: die Wettkämpfe um 8 Uhr mit
einer bunten Schau vielseitiger Arten von
Leibesübungen . Der Großveranstaltung , die
in Händen von Leichtathletik - Kreisfachwart
Schittenhelm -Nagold liegt , ist ein guter Ver¬
laus und Krwlg zu wünschen.

Me wir- Lasweiter?
Aussegeben am 7. Juni , 21.80 USr

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch
abend: Heiter und sehr warm , schwach« wech¬
selnde Winde.

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tag abend: Keine Aenderung der Schönwet¬
terlage , klein« Gewitterneigung.



Stobt Wildbad.

Mehr des KMlsWssers.
1. Nach der Bekanntmachung des Herrn Landrats in

Neuenbürg (Enztäler Skr. 127 vom 2. 6. 1933? sind Heuer in
den Monaten Jnni bis September ( je einschl .) die

Kartoffel - und Tomatcnpflanzunge » a » jedem Freitag

abzusuchen . Erster Suchtag i» Wildbad ist der 1b. Juni.
2. Zur Teilnahme an dem unter Leitung des Reichsnähr¬

stands eingerichteten Kolounen -Suchdienst ist bei -Strafvermei-
hung jeder Nutznießer eines - mit Kartoffeln oder Tomaten be¬
stellten Grundstücks verpflichtet.

Der Suchpflichtige kann sich durch einen Beauftragten
Vertreten lassen . Als Vertreter kann nicht teilnehmen , wer
selbst snchpflichtig ist.

Auch Kinder von mindestens 12 Jahren können als - Ver¬
treter bestimmt werden.

3. Das Feldgeüiet um Wildbad ist in 13 Suchbezirke ein-
aeteilt ; entsprechend werden 13 Snchkolonnen gebildet . Die
Einteilung ist gegenüber dem Vorjahr teilweise geändert.

Abgrenzung des Bezirks : Antrittsplatz der
Suchkolonne:

Bezirk 1 Unt . Panlinenstraße , vom Waldeck beim Hans
Walöcck an abwärts , Müller

Bezirk 2 Obere Panlieuenstraße und
vordere Hohenlohestraste bis zum Stasselaufgang zur
Staffelweg Hohenlohestraste

Bezirk 3 Rennbach , nördl . Talseite , Staffelweg zur Pau-
vom Staffelweg westwärts linenhohe

Bezirk 1 Rennbach , südliche Talseite , Kreuzung Blöcherweg-
b. Hans Stolzenfels westwärts Charlottenstraße

Bezirk 5 Sommerberg vom Haus Kreuzung Charlotten-
Stolzenfels bis zum Gallesgäßle straße/Bätznerstr . (Stich)

Bezirk 6 Sommerberg .Häslach vom
GalleSgäßle bis zum Wald (Ma¬
rienruhe ) — Gebiet oberhalb der
neuen Straße zur Hochwiese — Hechingerhof

Bezirk 7 Häslach vom Gallesgäßle
bis zur Marienruhe — Gebiet Schweizerhüusle
unterhalb der neuen Straße — (Karlsberg)

Bezirk 8 Ziegelhütte bis zur Ma-
rienrnhe . Hochwiese , Paulinen - Gütersbüchle
Hof, Lautenhof (Ziegelhütte)

Bezirk 9 Nördlicher Laienberg , vom
Ameisengäßle talabwärts bis
zur MarknngSgrenze Ameisengäßle

Bezirk 10 Südlicher Laienberg , vom
Ameisengäßle talaufwärts bis
zur Laiensteige Haus Blumenthal

Bezirk 11 Laiensteige -Kappelberg bis
zum Badwäldle (Oelberg ) und
zur Fünfwegscheid Uhlandsfriedhof

Bezirk 12 Olgastraße beiderseits bis
zum „Grünen Hof ", Hohenacker,
Badwald (oberhalb der Neuen
Steige ) Aorsthaus

Bezirk 13 Aenßere Kernerstraße,
beiderseits , vom „Grünen Hof"
bis zur Ziegelhüttebrücke „Grüner Hof"
Den Weisungen des für jeden Suchüezirk bestellten Ver¬

trauensmanns ist unbedingt Folge zu leisten.
4. Die Suchpflichtigen oder ihre Vertreter müssen sich an

den Suchtagen Pünktlich um 2 Nhr nachmittags an den für
A -en Bezirk bestimmten Sammelpunkten einfinden und
Missen zur Absuchung des ganzen Bezirks Mitwirken . Dies
M auch für die Besitzer von Hausgärten.

Wer mehrere Grundstücke hat , die in verschiedenen Such¬
stbezirken liegen , braucht sich nur in einem Bezirk zu beteiligen;

K muß aber am ersten Stichtag den Vertrauensmann des
andern Bezirks unterrichten , wo er sich einteilen ließ.

Ob die Suche wegen schlechten Wetters auf den folgenden
Tag verschoben wird , entscheidet der Vertrauensmann des

' Suchbezirks . Die Suchpflichtigen müssen also in jedem Fall
am Sammelplatz antrctcn.

5. Es ist beabsichtigt , auch die Schulen geschlossen im Such¬
dienst einznsetzen , um die Erwachsenen zu entlasten . An welchen
Suchtagen dies geschieht , wird noch vekanntgegeben.

Den Grundstücksbesitzern ist freigestellt , auch an diesen
Tagen die Suche mitzumachen.

0. Die vorstehenden Anordnungen gelten auch für die in
Ziffer 3 nicht genannten Markungsteile (Parzellen Sprollen¬
haus, Nonnenmiß nsw.). Die Einteilung der Suchbezirke in
diesen übrigen Marknngsteilen ist gegenüber dem Vorjahr
unverändert.

lieber den Einsatz der Schulen in diesen Gebieten ergeht
ebenfalls noch besondere Bekanntmachung.

Wildbad,  den 2. 6. 1938.
Der Bürgermeister.

Stadt Wildbad.
Einzug  der am 10. 6. 1938 fälligenEinkommensteuer

am Donnerstag den 9. und Freitag den 19. Juni 1938 im Rathaus
(Sitzungssaal ). ^Der Bürgermeister.

Nspsrstueen
an Schreib - und Rechenmaschinen durch geprüften Mechaniker-
Meister in eigener Werkstätte schnell und zuverlässig bei

Sedansplatz 13, Fernruf 2831.

Briefpapiere
in einfacher bis feinster ^ uskllbrung mit Kamendruck liefert ckis

Q ^ ssüscile Vuekriruckerei , dleusnbürg

Lirkenkeld , den 7. juai 1938.
Ltatt Karten!

Volsnsnrsi, « .
Oott IiLt meine iieire brau , unsere iierrens-
§ute, treubesorxte Kutter

Irsidsr
g « i». Vs «b « r

lisck» kurrer, schwerer Krankheit unerwartet ru sich xe-
nommen.

ln tielem Leid:
Oer Qatte Nadsrt Treiber

Oie Kinder : Luise dliillar , §el>. Treiber
mit Ostte und Kindern, dleuenbürx
krnnin Tesidsr mit Trau und Kind
Nllkesck Tessdsr , Kslinut Testt »« r

Oie kcklltter lVilbsIminsllllscbsrMivs . Oobel
Leerdixung: Donnerstag den 9. juni, nachmittags 4 Uhr.

tẑ ildbad,  den 8. funi 1938.

^oesss - Lnreigs.
7Km plinxstmontax entschlief nach schweren Teidenswochen
in der Klinik in Üeidelberx unsere liehe

vis trauern «!«» K,n ?«rr»!iedsnen.
Oie Li'aäsdierunz? bildet heute statt.

KVildhad,  den 7. jun! 1938.

vsnIrssKiJNN.
Tür die vielen Leweise herrlicher Teilnahme, die wir heim
ldelmxanx unseres lieben Kindes

erfahren durften, für die vielen Llumenspenden und die Le-
xleitunx 2u seiner letzten kubestätte , sa§en wir auk diesem
V7e§e herrlichen Dank. ksmilis Ltdsrt

mit 7ka§ehöri§en.

(3 aImhach,  den 6, juni 1938.

Heimxekebrt vom Qrabe unseres geliebten Vaters , Lohnes,
öruders und Schwagers

KsrI Kaum»
LaMermeister

danken wir allen denen, die ihn während seiner lsnxen
Teidensreit erfreuten. Terner danken wir für die trost¬
reichen IVorte des Herrn Qeistlichen, kür die Olirunx durch
seine Schulkameraden, des Kriexer- und 3chwarrwaldVereins,
der Sättlerinnunx sowie allen, die ihn rur letrten Hube he¬
xleitet haben.

0k« 1rsu « rn «isn NüntardNsdensn.

bedient sieb der in unserem Hause
hergesellten 0rucir » a « k « n

ckurtstoeineM

türäie 8llM8lAK- AiU8ALds
bitten wir schon am Treitag  ankrugeben . ketrts
Termine kür Aufnakmegewäbr:

Samstag krül, 8 Ebr

sürs Lra « »ai 'rs SlkDtt Samstag kriih 8 Ohr

Herrenalb

Billig MttWskS:
Eisschrank» Kl. n. gr. Eisma¬
schinem.KuNierkessel»Tisch,
eisernes Bett , zrvei Kinder¬
betten , 2 Uhren , große Menge
Waschtischgarnitnren und
Handtuchhalter.

«otsl >. s « s,sr

B i r k e n f e l d
Ein neues

RSll RittMt
200 ccm, oder ein guterhaltenes

MdW-Rotomh
200 ccm, zu verkaufen . Zu er¬
fragen Hauptstraße 104.

kiiiSek-ltssteMM«klMkk-8g«kt«ie»kekelwM

- Den Beiverbungen nie-
mals Originalzeugntsse

betlegen, sondern nur Zeugnis-Abschriften.
Originale können verlorengehen. Wir über-
nehmen für deren Wiederbeschaffungkeine
Haftung. Lich bilder sollen auf der Rück¬
seite den Namen des Bewerbers tragen, da¬
mit Verwechslungenvermieden werden.

Verlag „Der Enztäler",
Neuenbürg Wiirtt.

Bekannte Krankenvsrsicherungs-
A .-G . sucht für Schivarzwatd-
Bezirk einenNtUÜMlLk.

Weitgehende Unterstützung ; bei
Eignung Zuschüsse.

Angebote unter Nr . 1214 an die
„EnztäleO -Geschäftsstelle.

B i r k e n f e l d.
Ordentlicher

Jung«
Kann sofort Lehrstelle antreten bei

Martin BSzner,
Bau - und Möbelschreinerei,

Kirchweg 32.

IVir liekern sauber , modern,
werbewirksam und billig;

L . Mee/i 'sc/is ^ 8 « L/sli « tckecet , Äek . 404

in reicher -kuswaki empkieklt

kkl!.8e1lm!lj. 8vd«siill.
Das Heimatblatt sollte in

keinem Hanse fehlen!

LehmiW«
aus guter Familie für Aus-
steuergeschäft in Pforzheim
gesucht. Uebernachtungsmöglich-
keit ist evtl , geboten . Offerten unter

Postschlietzfach 40
Pforzheim

Donnerstag, 9, Juni Freitag, 10. Juni Samstag, 11. Junk

s.i
7.M
8.00

8.30

S.4ö Morgeulied, Zeitangabe,
Wetterbericht, Landwirt-
schaftliches, Gamnastik 1
Krübkonzert
bis 7.10 Krütznachrichten
Wasserstandsmeldungen.
Wetterbericht, Markt¬
berichte, Gymnastik S
„Ohne Sorge » jeder
Morgen"

10.00 Bom internationalen Pro¬
grammaustausch:
„Evviva da gioventn de!
littorio"

11.30 Bolksmnsik «nd Bauern-
kale.-.der mit Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 Zur Unterhaltung
10.00 Nachmitiagskonzert
17.00 Zum S-Nür-Tee
18.00 Bauernhnmor
18.30 Griss ins Heute
1S.00 Nachrichten, Kultur.

kalender
15.15 „Znr Nnterhattnng"
1S.48 „Ulmer Schachtel. . ahoi!"
20.00 „Unser singendes,

klingendes Frankfurt"
23.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Svorwericht
22.80 BES - und Unter-

5.45

6.30
7.00
8.00

8.30
11.30
12.00
13.00
13.15
14.00
16.00
18.00
18.30
19.00
19.15
29.09
20.15
20.39
21.45
22.00
22.20
22.30

Morgenlied , Zeitangabe,
Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliches, Gymnafiik 1
Frtthkouzert
bis 7.10 Krnhnachrichten
Wasserftandsmeldunaen,
Wetterbericht, Markt¬
berichte, Gymnastik 2
Musik am Morgen
Volksmusik «nd Bauern¬
kalender mit Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonzert
„Eine Stund ' schön und
bunt"
Musik am Nachmittag
Heitere Laune
Griff ins Heute
Nachrichten, Kultur¬
kalender
Ferieukindcr
„Ulmer Schachtel. . ahoi!"
Virtuose Kleinigkeiten
Europäisches Konzert
a«S Jugoslawien
Carl Maria v. Weber
Zeitangabe, Nachrichtenchten,rtberichl

24.00 bis 3.00 Nachtkonzert
23.00
24.00

Wetter- und Svorb
„Worüber mau I»
Amerika spricht"
Ans de« historische»
Schlohkonzertcn in
Bruchsal
Nene Unterhaltungsmusik
bis 3.00 Nachtkonzert

6.45 Morgeulied , Zeitangabe,
Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliches. Gymnastik 1

6.30 Frühkonrerl
7.00 bis 7.10 Kritbnachrichten
8.90 Wasserftandsmeldunaen,

Wetterbericht, Markt¬
berichte. Gymnastik 2'

8.30 „Fröhliche Moraenmnstk"
9.30 Sendepause

11.30 Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 Heitere Klänge zum

Wochenende
15.00 Musikalisches Allerlei
16.00 Bunt - Melodie»
18.00 Tonbericht der Woche
18.30 „Ulmer Schachtel. . ahoi!"
19.00 Nachrichten, Kultnr-

kalender
19.15 Tauzmusik
29.00 „Schule des Lachens"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter- und Soortber 'cbl
22.30 Unterbaltungs - und

Tanzmustk
21.00  bis 3.00 Nachtkonzert

MmerMchen
KWmSdches

oder Spülfrau
für sofort gesucht.

SßvSsI ku » , Kvrrsnald

Nur wirklich zuverlässiges und
fleißiges

nach Saarbrücken in Einfamilien¬
haus gesucht.

Klein , Saarbrücken,
Haldystr . 10.

klein brauner Zrvergdackel
Abzugeben gegen Belohnung

Mönch's Posthotel

Zu leihe » gesucht auf sogleich
für 4 Wochen

MbersMtMW
Angebote an Pastor Boger '

z. Zt . Herrennlb , Hans Schönblick
Gaiwaisiraße 99



Mittwoch den 8. Juni 1988 Der Enztäler
Seit1S32  verbrelelnbalbfacht

Neichssteuereinnahmcn in Württemberg
Stuttgart, 7. Juni . Nach den Angaben des

Oberfinanzpräsidentcn Württemberg haben sich
in Württemberg die Einnahmen aus Neichs-
stenern und Zöllen im Rechnungsjahr
19 37/38  weiter beträchtlich erhöht. Der Er¬
trag an Reichssteuern und Zöllen erreichte in
diesem Jahre in Württemberg die Höhe von
548,7 Millionen NM., d. i. eine Mehreinnahme
gegenüber dem Vorjahr von 85,5 Millionen
RM. Im Vergleich znm Rechnungsjahr 1932
bis 1933, in dem die Einnahmen aus Stenern
und Zöllen ihren tiefsten Punkt in der Krise
erreicht hatten, hat sich das Gesamtaufkommen
an Neichsstcuern und Zöllen mit einer Zu¬
nahme um 329,8 Millionen RM.
etwa  v er zw ei ei u h a l b sa cht. Selbst
die höchste JahreSeinuahme, die in der Zeit
nach der Währungsstabilisierung bis zum Aus¬
bruch der Wirtschaftskrise das Rechnungsjahr
1928/29(mit 305,2 Millionen RM.) erbracht
hatte, wurde im letzten Rechnungsjahr noch
um rund 243,5 Millionen NM., also an¬
nähernd eineV i er t el mi lli a r dc, über-
trofsea.

Gauleiter Murr
spricht zur Elu-entenschatt

Volksdeutsche Kundgebung beim Studententag
Stuttgart, 7. Juni . Ein umfassendes

Programm steht nun fest für den Stu¬
dententag, der vom 10. bis 12. Juni erst¬
mals von den Stuttgarter Hoch- und Jach¬
schulen gemeinsam mit den Eßlinger Hoch-
uud Jachschulen durchgeführt wird und die
Einheiten des Studenten- und Akademiker¬
bundes zeigt. Bedeutende Politische Kund¬
gebungen stehen im Mittelpunkt der einzel¬
nen Tage, die dem Sport, der Wissenschaft
und der Kameradschaft gewidmet sind. Eine
große Volksdeutsche Kundgebung,
die am 10. Juni von Oberbürgermeister
Dr. Strölin  eröffnet wird und bei der
Gauleiter Neichsstatthalter Murr  und ein
führender Vertreter der sudetendeutschen
Bewegung in der Liederhalle sprechen wer¬
den, wird zweifellos die stärkste Beachtung
finden. An diesem Tag kommen zahlreiche
Sportwettkämpfe  auf dem Hochschul¬
sportplatz in Degerloch zur Durchführung.

Mit festlichen Versammlungen in den Hoch-
und Jachschulen, in Studentenbundsappellen
beginnt der Studententag am 11. Juni . Die¬
ser Tag der Wissenschaft,  gemein¬
sam gestaltet vom NSD.-Studenteubund,
N<L.-Tozentenbund und dem Altherrenbund
der Deutschen Studenten (NS.-Studenten-
kampfhilfe) sieht die Eröffnung der Aus¬
stellung „ Studentisches Schas¬
sen"  mit anschließender Ehrung der Siegkr
im NBWK. der Deutschen Studenten vor.
Wissenschaftliche Vorträge füllen den Nach¬
mittag und Kameradschastsabendc beschlie¬
ßen diesen Tag.

Der. dritte Tag, der Tag der Kame¬
radschaft,  wird eröffnet mit einer Ta¬
gung der Altherrenschaftsführer und Kame¬
radschaftsführerunter Leitung von Gau-
amtsleitcr der NS-- Studentenkampshilfe,
Innenminister Dr. S chm i d, Jachschulring¬
führer GaupropagandaleiterMauer  und
Gaustudentenführer Bäßler.  Im Kleinen
Haus der Württ. Staatstheater ist anschlie¬
ßend eine Morgenfeier, in deren Mittelpunkt
eine Ansprache von Ministerpräsident Prof.
Mergent Haler,  steht, vorgesehen. Fest¬
abende der Hoch- und Jachschulen schließen
die festlichen Tage der Stuttgarter Stu¬
dentenschaft ab.

MrttkmbekgijKs MWumsgruppen
in Hamburg

Stuttgart , 7. Juni . Zur IV . Reichs-
taguug der  N S .-G emeinschast
„Kraft durch Freude"  versammeln
sich vom9. bis 12. Juni sämtliche Referenten
der Gaue in Hamburg. Zahlreiche Arbeits¬
tagungen sind in diesen Tagen vorgesehen.
Im Mittelpunkt aber wird das große Volks¬
fest im Hamburger Zoogelände stehen, das
ähnlich dem Volksfest beim Neichsparteitag
in Nürnberg und entgegen allem üblichen
oberflächlichen Tingeltangel aus dem Wesen
und. den Kräften des Volkstums heraus ge¬
staltet sein wird. Aus unserem Gau werden
an diesem Tage die M a r kg r ö n i n g er
Schäferlaufgruppe und Gruppen
aus Mö  h ri  n geu u n d S au  l g a u mit
ihren Tänzen auftreten. Daneben wird die
LaienspielgruppeReutlingen mit einigen
kurzen Einaktern neben den Vorführungen
der Tanz- und Spielgruppen der anderen
Gaue hervortreten. Sie alle tragen aus die¬
sem Anlaß die in Zusammenarbeit mit der
NS.-Gemeinschast„Kraft durch Freude" und
Kunstmaler Hecker-Stuttgart geschaffenen
neuen Trachten, die vor allem gegenüber den
alten Trachten ein festlicheres farbenfreudi¬ges Bild bieten.

Die württembergischen Gruppen fahren
dann rin Anschluß an die Reichstagung teils
zum großen internationalen Welt-
treffen  der Freizeitorganisation der Län¬
der nach 9to m, teils zur Grundstein¬
legung desHause 8 des Fremden¬
verkehrs in Berlin,  wo wiederum
ihre Mitwirkung an - er Gestaltung des je-
welligen Programms vorgesehen ist.
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Sie Schatteniette- er VfinMeierlage
In allen Teilen des Landes mehr oder minder starke Berkehrsnnfitlle
Stuttgart , 7. Juni. Das beinahe Wider

Erwarten Prächtige Wetter an den Pfingstscier-
tagcn brachte landaus, landab aus den Landstraßen
einen überaus starken Verkehr. In Omnibussen
und Kraftwagen, aus Krafträdern und Fahrrädern
fuhren Tausende kreuz und quer durch das Schwa¬
benland. Kein Wunder, daß der Chronist heute
wieder eine Reihe von Verkehrsunsällen
verzeichnen mutz, die leider zum Teil schwerer
Art waren und auch einige Menschenleben for¬derten.

»

Auf der Stuttgarter Straße in Ludwigs-
burg  gerieten auf der Heimfahrt am Pfingst¬
montag früh gegen3.30 Uhr der 37 Jahre alte
Walter Karcher  und der 7Sjährige Friedrich
Galt,  beide aus Ludwigsborg, mit ihrem Bei-
wagen Motorrad  aus bis jetzt nicht ge-
klarier Ursache in dem Augenblick aus die linkeFahrbahn, als ihnen ein Stuttgarter Per¬
sonenkraftwagen  entgegenkam. Es erfolgte
ein schwerer Zusammenstoß,  bei dem Kar¬
cher. der verheiratet ist. aus die Straße geschleu¬
dert wurde und sofort tot  war. Mit furcht-
baren Kopf- und Gesichtsverletzungen mußte der
mitfahrende Gall, der zwischen Motorrad und
Beiwagen eingeklemmt worden war, ins Kreis¬
krankenhausLudwigsburg eingeliefert werden,
wo er kurz daraus starb. Das Motorrad wurde
vollständig zertrümmert und auch der Personen¬
kraftwagen trug schwere Beschädigungendavon.
Der Lenker dieses Wagens erlitt leichtere Ver¬
letzungen und ein in dem Wagen mitfahrendes
Mädchen aus Ulm wurde durch Glassplitter er¬
heblich verletzt. — Am gleichen Tage stieß kurz
nach 20 Uhr bei Eglosheim ein auswärtiger
Personenkraftwagen,  der zwei Motor¬
radfahrer überholt hatte, gegen eine ihm ent¬
gegenkommende Radfahrerin.  Diese wurde
bei dem Anprall etwa 17 Meter zurückgeschleudert
und mußte mit erheblichen Verletzungen in das
Kreiskrankenhaus verbracht werden. — Am
Psingstsamstag lies auf der Stuttgarter Straße in
der Nähe der Garnisonskirche ein sechs Jahre altes
Mädchen  einem Motorrad in die Fahrbahn,
wurde von der Lenkstange erfaßt und zu Boden
geworfen, wobei es eine starke Verletzung an der
Schläfe davontrug.

*
In der Nähe der Reichsautobahnbrückezwischen

Bietigheim  und Ludwigsburg geriet am
Abend des ersten Pfmgstseiertags ein in Richtung
Ludwigsburg fahrendes Eßlinger Auto  aus
der schlüpfrigen Straße ins Schleudern und er¬
faßte eine Radfahrerin,  die bei dem An¬
prall über das Auto hinweg auf die Straße ge¬
worfen wurde. Die Verunglückte, eine Frau
Baumgärtner  aus Kleinsachsenheim, wurde
mit schweren Verletzungen am ganzen Körper ins
Bietigheimer Krankenhaus eingeliefert. Das Auto
kam in einem Ackerfeld zum Stehen. Der Wagen
wurde schwor beschädigt, seine Insassen kamen mit
leichten Schiltttwunden davon.

In der Nacht zum ersten Pfingstseiertag über¬
schritt in Heilbronn ein Betrunkener
die Straße, ohne sich irgendwie um den lebhaften
Kraftverkehr zu kümmern. So geriet er denn
auch in die Fahrbahn eines Motorrads,
wurde zu Boden geschleudert und erlitt Ver-
lctzungen am Kopse, die vom Arzt genäht werden
mußten. Er kam noch verhältnismäßigglimpflich
davon, wird aber eine empfindliche Polizeistrase
zu gewärtigen haben, wie jeder Betrunkene, der
den Verkehr gefährdet.

»
Am Pfingstsonntag fuhr der in Neckarsulm

beschäftigte Karl Horch mit dem Motorrad
nach seiner Heimat Neustadt. Ein die Straße
überschreitender alter Mann zögerte Plötzlich mit-
ten aus der Fahrbahn und blieb stehen. Trotz
scharfen Bremsens konnte es Horch nicht mehr
verhindern, daß sein Kraftrad den alten Mann
streifte und zu Fall brachte. Während jedoch der
Mann nur leichte Verletzungen erlitt, kam Horch
selbst so schwer zum Sturz, daß er mit einem
Schädelbruch in das Neckarsulmer Krankenhaus
eingeliefert werden mußte, wo er in der Nacht
zum zweiten Pfingstseiertag gestorben  ist.

Auf abschüssiger Straße wollte außerhalb von
Güglingen.  Kr. Brackenheim, ein Motor-
radsahrer  aus Brackenheim einen Kraftwagen
überholen und fuhr dabei aus ein entgegenkom-
inendes Automobil aus, wobei er sich innere Ver¬
letzungen und einen Beinbruch zuzog.

*
Am Pfingstsonntagfuhr ein junger Mann

aus Nindelbach mit einem geliehenen Motor¬
rad  in Richtung Ellwangen. Als er die Kurve
an der Adelmannsfelder Straße üi Tauen rot.

Kr. Ellwangen, in hoher Geschwindigkeit nehmen
wollte, wurde das Motorrad auS der Fahrbahn
getragen und zerschellte an einem Telegraphen¬
mast. Der junge Mann erlitt einen Schädel-
bruch  und liegt im Ellwanger Krankenhaus
schwer darnieder. Sein Mitfahrer der die Gefahr
rechtzeitig erkannte, sprang ab und kam mit leich¬
teren Verletzungen davon.

*
An der Straßenkreuzung Hindcnburg-Limburg-

straße in Kirchheim  u. T. wurde der 30jährige
Hilfsarbeiter Richard Hosmann  in dem Augen¬
blick, als er mit seinem Motorrad  die Hin-
denburgstraßeüberqueren wollte, von einem
Kraftwagen  erfaßt und mehrere Meter weit
fortgeschleudert. Hofmann erlitt einen schweren
Schädelbruch, an dessen Folgen er noch am glei¬
chen Abend im Krankenhaus starb.*

Am ersten Pfingstseiertag überschlug sich auf der
Strecke Urnagold —Simmersfeld  der
Höhenstraße Freudenstadt—Wildbad ein von dem
24jährigen Mechaniker Albert Hiller - Fruten-
hof gelenkter Kraftwagen.  Der mitfahrende
Besitzer des Wagens hatte diesen bis kurz vorher
selbst gesteuert, dann aber den Bitten des Hiller
nachgegeben, der sich ebenfalls an der Führung
des Wagens beteiligen wollte. Gleich nach Ur-
nagold soll dann der vordere Reifen geplatzt sein,
wodurch das Fahrzeug aus der Bahn geriet, auf
die Böschung fuhr und sich überschlug.  Der
Fahrer Hiller erlitt einen Schädelbruch, an dessen
Folgen er nach wenigen Stunden im Kreiskran¬
kenhaus starb. Die beiden anderen Insassen des
Wagens kamen mit leichteren Schürfungen davon.

*
In Schwarzenbach,  Kr. Wangen, wurden

bei einem Zusammenstoß zweier Mo¬
torradfahrer  vier Personen, davon eine
Beisahrerin erheblich, verletzt.*

Auf der kurvenreichen Strecke zwischen Bur¬
la d i ngen und Hausen (Hohenzollern) über,
sah ein Motorradfahrer  eine allzu steile
Kurve und raste gegen eine Telegraphenstangeund
dann die steile Böschung hinunter. Der Lenker
des Motorrads, Johann Neisle,  und sein auf
dem Sozius befindlicher Freund Albert Teufetaus Tuttlingen warn sofort  tot.

Ter aus Ulm stammende Motorradfahrer Hein¬
rich Weiß  verunglückte am Pfingstsonntaanach-
mittag im Schlierbacher Wald(Kreis Göppingen)tödlich. Es gelang ihm nicht, die scharfe Links¬
kurve zu nehmen, und sein Motorrad Prallte
gegen einen Baum. Weiß zog sich bet dem Unfall
schwere innere Verletzungen zu, denen er im
Krankenhaus Kirchheim-Teck am Dienstag früherlag.
MMwagen rast argen rinrn Baum

Ein Toter — Zwei Schwerverletzte
Heilbronn, 7. Juni . Im Jägerhauswald

verunglückte am Dienstag gegen 13 Uhr auf
der Straße nach Obergruppenbach— Löwen-
stein ein mit drei Arbeitern eines Dachdecker¬
meisters besetzter Personenkraftwagen. In der
leichten Linkskurve— etwa 200 Meter nach
Abzweigung der Donnbronner Straße — kam
der Wagen ins Schleudern  und fuhr mit
voller Geschwindigkeit gegen eine starke Eiche,
von wo er über den Fahrdamm in den gegen¬
überliegenden Straßengraben geschleudert
wurde. Einer der Insassen, der verheiratete
Dachdecker Jäst aus Heilbronn, erlitt dabei
schwere innere Verletzungen, denen er bald
darauf an der Unfallstelle erlag. Die beiden
anderen Insassen, namens Klein und Lang,
mußten mit schweren Kopfverletzungen, Scha¬
delbrüchen— einer von ihnen trug auch noch
einen Beinbruch davon — in das Städt.
Krankenhaus Heilbronn gebracht werden.

Ein iiMriger Brandstifter
Aufklärung des Verbrechens erst nach

zwei Jahren
Memmingen, 7. Juni . Im Stadel des

Landwirts Johann Rosengart in Ettringen
brach am 28. Dezember 1936 ein Brand aus,
dem der ganze Stadel mit den Geräten zum
Opfer fiel. Als Täter wurde der damals erst
17jährige Sohn Georg des Landwirts er¬
mittelt. Er ist geständig und gibt an, die
Tat deshalb begangen zu haben, weil er das
Erbrechen einer seinem Vater gehörenden
Geldkassette verbellen wsllte.

Sie Tölen von Nesselwang
Weitere Einzelheiten über die Omoibnskatastrophe

Stuttgart, 7. Juni . Zu dem furchtbaren
Omnibusunglück bei Nesselwang wird uns
aus Füssen noch weiter gemeldet: Am
Pfingstmontag fand in den Leichenhäussrn
von Nesselwang und Füssen im Auftrag des
Staatsanwalts die amtsgerichtsärztliche Be-
sichtigung der Leichen durch den Bezirksarzt
statt, der auch der Oberamtsrichter von Füs¬
sen anwohnte. Darnach wurden die Lei¬
chen frei gegeben,  da sich schon durch
die äußere Augenscheinnahme die Todes¬
ursache einwandfrei feststellen ließ. Als
Todesursache wurden schwere Schädelbrüche,
in zwei Fällen Brüche der Halswirbelsäule
und innere Verblutungen festgestellt. Außer,
dem wiesen einzelne Leichen schwere Ver¬
stümmelungen an verschiedenen Körperteilen
auf. Vou welcher Wucht der Zusammen-
Prall war, beweist der Umstand, daß einer
Frau ein vierkantiges Eisenstück bei der
Achsel 30 Zentimeter durch das Schulterblatt

ins Innere des Körpers eingedrüngen war.
Zum Befinden der Schwerverletzten
rm Füssener Krankenhaus ist zu melden, daß
sich alle bis auf den Landwirt Dietrich von
König  aus Warthausen und die Angestellte
Berta Kern  aus Stuttgart außer Lebens-
gefahr befinden. Der Zustand dieser Beiden
ist aber immer noch sehr ernst.

Die Liste der sieben Todesopfer
ist nun ziemlich einwandfrei festgestellt. Es
handelt sich um Frau Gabriel.  die Gattin
des schwerverletzten Ingenieurs aus Schaf¬
ftest in Hannover; die 27jährige Friseur¬
meistersgattin Mondon  aus Zuffenhau¬
sen; die 30 Jahre alte Röntgenassistentin
Eleonore Ha .ug  aus LudwigShafen, Kan¬
tinenführer Karl Lehrer aus Stuttgart
und seine Ehefrau,  ferner wahrscheinlich
um die Eheleute Remmele  auS Zuf¬
fenhausen.

bische O/rr'onik
Freudenstadt, 7. Juni . (Waldbrand .)

Am Samstagmittag entstand amStellen-
detch,  an der Straße zum Kniebis, auf
ungeklärte Weise ein Waldbrand. Mit Hilfe
der Arbeiter aus der Umgebung konnte der
Brand von der hiesigen Feuerwehr nach zwei
Stunden gelöscht und eine weitere Ausdeh¬
nung verhütet werden.

Heilbronn, 7. Juni . (Den Vater
schwer verletzt .) Wegen gefährlicher
Körperverletzung stand der geschiedeneA. K.
aus Neckargartach vor der Großen Straf¬
kammer. Er hatte am 19. Januar 1937,
als sein Vater ihm die Benutzung des Fahr¬
rades seines Bruders nicht erlauben wollte,
in ohnmächtiger Wut seinen 69 Jahre alten
Vater derart über den Kopf geschlagen, daß
dieser eine stark blutende Wunde erlitt. Ta
der Angeklagte nach dem Sachverständigen¬
gutachten als nicht ganz normal bezeichnet
und ihm die Anwendung des 8 61 StGB,
zugebilligt wurde, lautete das Urteil auf
Freispruch  und Unterbringung in einer
Heil- und Pflegeanstalt.

Bühlerzell, Kreis Ellwangen, 7. Juni.
(Messerstecherei .) Als sich der 22jäh-
rige August Mai aus Bühlerzell am Pfingst¬
sonntagabend mit seinem Bruder auf dem
Heimweg befand, geriet er mit jungen Bur¬
schen in Streit. Dabei spielte auch das Mes.
ser eine Nolle. August Mai erhielt einen
Lun gen stich, der seine Ueberführung in
das Krankenhaus erforderlich machte.

Riedlingen, 7. Juni . (Eine Million
Maikäfer vernichtet .) Die Bekämpf
sung des gefräßigen Maikäfers durch die
Jugend führte in Riedlingen zu einem vollen
Erfolg. Etwa 2500 Liter Maikäfer,
das sind rund 875 000 Stück, wurden bei
der Sammelstelle im Spitalhof abgeliefepf.
Rechnet man die Maikäfer hinzu, denen mHan Ort und Stelle den Garaus machK
dann dürfte die Zahl von einer Million nicht
zu hoch geschätzt sein.

Wettere Zahlen vom Wngstverkehr
Freudenstadt, 7. Juni . Auch der Schwarz¬

wald war über die Pfingsttage wieder das
Ausflugsziel vieler Tausender. Hatte schon
in den frühen Morgenstunden des Samstag
der Zustrom der Wanderer und Kraftfahrer
eingesetzt, so brachte der Sonntag sowohl
für Freudenstadt als auch für die Höhen desKniebis, das Ruhesteins und der Hornis¬
grinde den Höhepunkt des Psingstverkehrs.
Die amtliche Zählung der Freudenstadt nach
allen Richtungen Passierenden Personen¬
kraftwagen und Motorräder  —
eine Zählung, die von den Beamten der Po¬
lizei durchgeführt wurde — ergab im Ver¬
gleich mit dem Vorjahr eine Steigerung
des Verkehrs auf der Landstraße um etwa
15 v. H.; gegenüber 17 686 Motorfahrzeugen
im Vorjahr waren es diesmal 20 034.

Rtim-aute Weberei eingeMert
Verkehrsunfall am Vrandplatz

Gomaringen, Kr. Reutlingen, 7. Juni . Am
Samstag wurde die Weberei Gottlob Wei¬
mar  durch ein schweres Schadenfeuer heim-
gesucht. Von einem Motor war ein Funke
auf die in der Nähe lagernden Webwaren
übergesprungen. Im Nu standen diese in
Hellen Flammen.  Obwohl ein Arbeiter
das Feuer gleich bemerkte, war es nicht mehr
möglich, dessen Keime zu ersticken. Auch die
sofort herbeigerufene Feuerwehr war dem
rasenden Element gegenüber machtlos. So
ist das erst vor kurzem erstellte Gebäude
mitsamt den neuen Maschinen und Web¬
stühlen im Werte von 80 000 RM sowie mit
dem größten Teil der Fertigwaren und
Garne ein Opfer des Feuers geworden. Eine
an das Grundstück angrenzende Scheune,
auf die das Feuer Übergriff, brannte eben¬
falls mit dem gesamten Heu- und Oehmd-
vorrat und den landwirtschaftlichen Maschi¬
nen nieder. Der Schaden beträgt nach den
vorläufigen Schätzungen mindestens 20 000
bis 25 000 RM.

In den späten Abendstunden ereignete sich
an der Brandstätte ein Verkehrsunfall. Ein
Motorradfahrer  aus Hinterweiler
fuhr in eine Gruppe junger Leute, die um
ein Feuerwehrgerät herumstanden. Sechs
Personen  wurden verletzt,  darunter
ein junger Mann aus Wannweil erheblich.
Der Fahrer selbst, der mit seinem Rad den
Wasserhydranteu umstieß, erlitt einen schwe¬
ren Schädelbruch.

vom Vaumttamm ZV Tode
gedeütkt

Herbertingrn, Kreis Saulgau, 7. Juni . Im
Sägewerk Hans Baur ereignete sich Diens¬
tag mittag ein schwerer Unfall, dem der
Vater des Besitzers zum Opfer fiel. Der alte
Herr war trotz seines hohen Alters noch im¬
mer auf dem Holzplatz tätig. Beim Versuch,
einen Buchenstamm zur Rollbahn zu winden,
kam der Stamm ins Rollen und Baur, durch
ein Beinleiden behindert, konnte nicht mehr
ausweichen. Der schwere Stamm ging über
ihn hinweg, sodaß der Tod auf der Stelle
eintrat.



»IM . I« Mer »er SIMM»
Die Reife der amerikanischen Slowaken , die das

Unrecht der Tschechen gegen alle Vollste le be,
obachten sollen, lenkt die Aufmerksamkeit auf
Pfarrer Hltnka.  dem Sührer der aMnomtNt.
scheu Slowaken, der wie Heulen, absolme Auto¬
nomie von der Prager Regierung verlangt.

Liest man die Kommentare der tschechischenGa¬
lten . die sich mit dem Besuch der amerikanischen
Slowaken beschäftigen, so findet man eine Tim¬
skala von süßsaurer Aengstlichkeit bis zur eng¬
stirnigen Ablehnung . Man kann nicht sagen, daß
die Ueberbinger des berühmten Pittsburger Ver¬
trages allzusehr von der Gunst der Gazetten ver¬
wöhnt worden wären.

Hlinka in der Kirche
Wie selbstverständlich rückt die Figur des ehr¬

würdigen Pfarrers , des Prälaten Ondrej Hlinka
ih den Mittelpunkt des Interesses . Der Besuch der
Slowaken hat diesen unbestechlichen Kämpfer für
die Autonomie der Slowakei womöglich noch po¬
pulärer gemacht. Man muß diesen Führer der
volksbewußten Slowaken einmal in seiner Kirche
von St . Ondrej beim Zelebrieren der Messe be-
obachtet haben , um die Dankbarkeit und Ergeben-
heit seiner Anhänger richtig ermessen zu können.
Wenn der Pfarrer und Volksführer mit dem
edlen Greisenkopf im Silberhaar , mit den eilige-
fallenen asketischen Wangen , mit den blauen
faszinierenden Augen, in eine schwarze Soutane
Khüllt , durch das Kirchenschiff schreitet, drängen
sich vo», allen Seiten Frauen , Kinder , Mädchen.
Jünglinge und Männer um ihn , um ihm die
Hände zii küssen.

Der „ungekrönte König"
Wenn Hlinka sich nach dem Gottesdienst in die

Pfarre begibt, folgen ihm immer Hunderte von
Menschen. Ein bezwingender Zauber geht von
diesem frommen Streiter aus . Die Menschen von
Äösenberg in der Slowakei verehren ihn wie
einen Heiligen . Wenn man ihn den „ungekrönten
König von Nosenberg " oder , wie es tschechisch
heißt . „Nuzomberok" nennt , so trisft dieser Titel
Nicht ganz die Sache. In Wirklichkeit ist er mehr
Kr Vater,  der Patron , der Heilige der Stadt.
Nosenberg ist eine Oase in der Slowakei . Schöne
Eartenanlagen . neue Schulen und Straßen , vor¬
nehme Hotels , ein neues Stadttheater , eine Dampf¬
bäckerei, eine Zündholzsabrik , ein Konsumverein,
Kr nicht marxistisch verseucht ist wie alle übrigen
Konsumvereine der Tschechoslowakei, das ist das
Werk des Pfarrers Hlinka , dessen slowakische
Völkspartei mit zwanzig Stadträten und mit
einer Mehrheit von vier Sitzen im Stadtparla-
mcut Nosenberg regiert.

Hlinka — der Wohltäter
'bl,sie» die armen Einwohner der Stadt , daß

Pfarrer Hlinka zu Hanse ist, Pilgern sie in Hel-
len Scharen zu ihm in die Pfarre . Da warten sie
geduldig im Korridor , dessen Wände bedeckt sind
im! Ehrenurkunden , Ernennungen und Diplomen.
Der Prälat hört jeden. Bittgesuche kommen zum
Vorschein, die schnell bewilligt werden . Geldge-
ichenke teilt dieser wahre Seelsorger aus , und
selbstverständlich kargt er auch mit Ratschlägen
nicht.

„Slowaken — nicht Tjchechoslowaken"
Dieser Mann , dem die Tschechen schon häufig

genug einen Ministersessel angetragen haben , den
der Papst zum Monsignore und Pronotor machte,
hat alle Anbiederungsversuche der Tschechen-N«-
gierung abgelehnt . Er blieb bei seinen slowaki¬
schen Bauern und verfocht mit ungebrochener
Konsequenz seine lautvnomistische Politik . Mit
Geringschätzung spricht er von jenen Slowaken,
die sich von der Prager Negierung haben einfan¬
gen lassen.

.Wir sind", so sagte er einmal , „die einzige
slowakische Partei . Alle anderen zählen nicht . Sit
find tschechoslowakisch. Sie sind es, weil manche
dieser Slowaken etwas zu bekommen wünsKn,
ivas sie persönlich benötigen . Aber wir wölken
Slowaken sein, nicht Tschechoslowakei!. Wir wol¬
len unsere Souveränität , die Selbstbestimimmg,
die Autonomie ." In seinem Arbeitszimmer haMt
eine Reproduktion des Pittsburger Ver¬
trages.  Wenn er von seinem einfachen Hölz-
tisch ' aufschaut , muß ihm dieser Vertrag , den
Tschechen und Slowaken vor der Gründung dieses
Staates unterschrieben , immer wieder ins Auge
fallen . Er trügt die Unterschriften von Masaryk,
Benesch und anderen prominenten Tschechenjüh-
rern . Unermüdlich weist Hlinka seinen Besuchern,
indem er die Reproduktion des Vertrages , die im
kostbaren Rahmen Prangt , von der Wand hebt,
die gebrochenen Versprechungen der Tschechen
nach.

Hlinka läßt sich auf keine Kompromisse ein . Er
beharrt auf seinem besseren Recht. Keiner in der
Tschechoslowakei versteht die Sudetendeutschen
besser als dieser slowakische Seelsorger . Jeden
Tag liest er „Die Zeit ", das Blatt Konrad Hen-
leins und der Sudetendeutschen Partei . Unerbitt¬
lich sind seine Argumente und sein Kampf , ein
Kronzeuge mehr und ein gewichtiger dazu für die
Ungerechtigkeit und Unzulänglichkeit des tschechi¬
schen Regimes . t . v . t>

Suark mit RarnM-e!
Quark mit Marmelade , man wird im Ernst

eine solche Zusammenstellung dieser beiden
Speisen doch nicht empfehlen wollen . Quark
und Marmelade , jedes für sich, ja das geht . Das
wollen wir sogar bevorzugen , weil es uns reich¬
lich zur Verfügung steht . Wie oft hat uns
aber schon das alte Sprichwort „Probieren
geht über studieren " eines anderen belehrt.
Nehmen wir also einmal ein halbes Kilo
Quark , streichen ihn durch ein Sieb , rühren ihn
mit süßer Milch glatt und schaumig , geben
Zucker und Vanillezucker daran , ganz nach Ge¬
schmack und fügen zum Schluß noch vier oder
fünf Eßlöffel Marmelade hinzu . Sehr gut eig-
neu sich die verbilligten Marmeladen dazu . Ter
Quark bekommt eine rosarote Färbung und
wird nun schön angerichtet als Nachtisch gege¬
ben oder auf Schwarzbrot gestrichen . Gerade die
letztere Form ist ein gesundes billiges Nacht¬
es s e n für jung und alt . Die bei manchen
Menschen zu beobachtende stopfend « Wirkung
des Quartes wird in Verbindung mit Marme¬
lade völlig aufgehoben . Nach der ersten Kost¬
probe wcVn : :mr unseren „ Versuch " bestimmt
!ortsetz . .:. . - '

2S Jahre « vier Kosaken — Der Reiier »»« -er kehlen Stunde

Soldatenkaiserl Das ist der erste Eindruck , den
man gewinnt , wenn man den Kaiser von
Iran , Rheza Schah,  auf einer seiner Fahr-
ten durch tue Hauptstadt Teheran  erblickt . Ein
Riese von Gestalt ! Ein strenges soldatisches Gesicht
mit einem weißen martialischen Schnurrbart ! Fast
immer trägt er die Uniform seiner persischen
Kosaken-Husaren , als deren Führer er einst die
Macht im Staate errang , als deren Führer er
ein degeneriertes , verweichlichtes und korruptes
Herrschergeschlecht in der Herrschaft über Iran
ablöste.

Rheza Khan , der aus einem uralten , aber ver¬
armten Landjunkergeschlecht abstammt , hat zwan-
zig Jahre unter Soldaten gelebt und sich zum
Führer der persischen Mustertruppe . der Kosa¬
kenbrigade,  emporgedient.

Der Marsch auf Teheran
Bis zu den entscheidenden Tagen , da der eng¬

lische Imperialismus die Zeit für gekommen
hielt , aus dem durch Mißwirtschaft herabgekom¬
menen alten Persien eine englische Kolonie zu
machen, hörte man wenig von dem großen Sol-
baten , der berufen war , aus dem alten , verlotter-
ten Persien das moderne unabhängige
Iran  zu schaffen.

Die alte Teheraner Negierung hatte am 19.
März 1921 einen Vertrag mit England abgeschlos¬
sen, der das Land Praktisch an Großbritannien
aus Gnade und Ungnade auslieferte . Am 21. März
rückte Rheza Khan  mit seinen zweitausend
Kosaken gegen die Hauptstadt vor . Ohne den ge¬
ringsten Widerstand zu finden , wurde die alte
Negierung gestürzt . Im Nu wehte ein neuer
Wind . Der Schah , ein korpulenter , willenloser,
junger Mann , der nur an sein Vergnügen dachte,
fügte sich ganz dem neuen Mann , der der Net¬
ter in letzter Stunde  wurde . Der Protek¬
toratsvertrag mit England wurde gekündigt.
Rheza wurde „Serdare -sipeh" — Oberbefehls¬
haber sämtlicher Truppen des persischen Kaiser-
reiches und bestimmender Faktor im Kabinetts¬
rat . Der kaum Vierzigjährige hatte nun alle
Macht in Händen . Aber seinen Lebensstil änderte
er nicht. Er schlief weiter auf seinem harten
Kasernenbett inmitten seiner Soldaten und Ossi-
iere , von denen zahlreiche zu den höchsten Posten
erufen wurden.

Wie Rheza Schah von Iran wurde
Als der junge Schah nach Paris fuhr , um dort

mit vollen Händen sein Geld zu verschleudern,
war Rheza praktisch bereits Alleinherrscher . Als
Schah Shined Kadjar schließlich im Jahre 1923
unter dem Messer eines Chirurgen , ohne Persien
wiedergesehen zu haben , starb , wurde Rheza
Regen  t . Schließlich krönte er sich am 12. Dezember
1925 vor der Nationalversammlung in Teheran

nur vem sagenumwobenen Perlendiadcm ves
Darms . Der Soldat ist Kaiser geworden.

Kemal Atatürk als Vorbild
Sein Vorbild ist Kemal Atatürk , der Schöpfer

der neuen Türkei . Es fallen die Gesichtsjchleier der
Frauen . Rücksichtslos wird die Korruption
bekämpft.  Hart ist der Kampf gegen die
Geistlichkeit und gegen die Aristo¬
kratie,  die mehr als einmal zum Mord gegen
Rheza Schah auffordern und ihn als Abgesandten
des Teufels beschimpfen, lieberall taucht der Kai¬
ser auf . in Ministerien , in Fabriken , in den Schu¬
len, die er nach modernen Grundsätzen eingerich¬
tet hat . Die Soldaten vergöttern ihn . die Kor-
ruptionisten schlottern vor Angst , wenn sie den
Herrscher nur von ferne auftauchen sehen.

Irans großes Bahnprojekt
Sein größtes Projekt ist der Bau der vierzehn¬

hundertfünfzig Kilometer langen Transver-
sal - Bahn,  die vom Kaspischen Meer über
Teheran zum Persischen Golf führen soll. Sie ver¬
bindet den fruchtbaren Norden mit den wichtigen
Häfen des Südens Ausländische Anleiben dursten
für oen Bau nicyi ausgenommen weroen . Er
wurde finanziert durch den Verkauf von Kron-
juwelen und durch die Besteuerung von Zucker
und Tee. 1927 begannen deutsche und amerika¬
nische Ingenieure mit dem Bau . Die Bahn führ!
über reißende Flüsse, Sümpfe und Abgründe und
wird 1940 vollendet sein.

Rheza Khan und seine Kinder
Der Kaiser von Iran , der Gründer einer neuen

Dynastie , war nicht nur hart gegen ausländische
Mächte , die den Stolz Persiens verletzt hatten.
Er zwang nicht nur England nieder . In bester
Erinnerung wird noch die Abfuhr sein, die er
Frankreich  zuteil werden ließ , als irgend¬
welche Pariser Kabarettisten ihn auf dumme
Weise beschimpften . Sofort zog er Irans Betei¬
ligung an der Weltausstellung zurück.

Sein Sohn , der Thronfolger,  wurde hart
und puritanisch erzogen . Seine beiden Schwestern
mußten von klein aus den Mädchen des Landes
Vorbild sein, in einem Lande , in dem der Vater
gegen die orthodoxen Verfechter des Islam die
ersten modernen Schulen für Frauen einrichtete.
Der Schah verzichtete darauf , Prinzen von Geblüt
als Schwiegersöhne zu haben . In wenigen Wochen
heirateten beide Kaisertöchter . 17 und 19 Jahre
alt , zwei Persische Bürger , die keinen Adelstitel
und kein Vermögen hatten.

Jetzt aber rüstet Teheran zu der Hochzeit des
Thronfolgers , der die Schwester des ägyp¬
tischen Königs heiraten  wird , ein Fest,
das den Stolz des Volkes ans seinen großen Herr¬
scher widersptegeln soll. Ivd.

VslkSfreude hinter Volizeimauern
Wie sich Paris auf den englischen Köuigsbesnch vorbereitet

ZI. Paris , 7 . Juni . Auf den Plätzen von
Paris unterzieht man zur Zeit die Märmor-
statuen einer gründlichen Säuberung,
damit sie in Hellem Glanz erstrahlen , wenn
in einigen Wochen das englische Königspaar an
ihnen vorbeipassieren wird . Man stellt täglich
aufs neue mit Erstaunen fest, daß die auf ihren
Demokratismus so stolzen Franzosen sich nicht
scheuen , den totalitären Staaten ihre Fest-
gestaltuna,  über die sie sich vor kurzem
noch nicht lustig genug machen konnten , fast
inBauschundBogennachzuahmen.
Sogar die Springbrunnen will man jetzt illu¬
minieren , um der Volksfreude den notwendigen
Auftrieb zu verleihen . Allerdings scheint das
auch notwendig zu sein , denn angesichts der
„alles in den Schatten stellenden " Volrzeivor-
bereitungen scheint sich über dem vrelgerühm-
ten „ Individualismus " des französischen Bür¬
gers doch allmählich eine leichte Beklemmung
zu legen . Man möchte den englischen Gästen
natürlich mit entsprechendem Volksjubel
aufwarten können , aber wie das möglich sein
soll , wenn drei Reihen Truppen und Polizisten,
Schulter an Schulter stehend , dem Publikum
die Aussicht versperren , daß höchstens noch die
Federbüsche der Pferde zu sehen sind , darüber
zerbricht man sich zur Zeit in der Presse den
Kopf . „Um den Gästen zu applaudieren , muß
man sie zumindest sehen  können " , erklärte
nicht so ganz unrichtig ein Blatt . Aber so, im
Kraftwagen , der überdies noch schnell fahren
soll , eingerahmt von berittener Garde und un¬
zähligen Motorradfahrern , eingemauert zu bei-
oen Seiten von Militär und Polizei , wird daS
Volk von Paris von seinen Gästen nicht viel
sehen können.

Union -Jack wenig gefragt
Es ist daher auch nicht verwunderlich , daß

die Pariser auf die „Freude "-Ausforderun-
gen der Behörden bisher nicht recht reagieren
wollen . Wre der .Lour " dieser Tage fest-
stellte , haben die Fahnenhändler sich zwar
reichlich mit Union - Jack - Flaggen
eingedeckt , aber der gewünschte Kilometer¬
verkauf hat bisher noch nicht eingesetzt . Wor.
aus der Berichterstatter sich in seinem Pes¬
simismus zu dem etwas unvorsichtigen Aus¬
ruf Hinreißen ließ , daß die Maßnahmen der
Polizei wahrscheinlich dieses Fest mehr im¬
posant als volkstümlich gestalten würden.
Ganz so unrecht mag er nicht haben ; auch
das Volk von Paris wird Verständnis da-
für haben und bescheiden in den Hinter¬
grund treten . Da es sich aber um brave De¬
mokraten handelt , möchte es doch wenigstens
seinen Kindern das nun fast schon seit 70
Jahren entbehrte Schauspiel deS Einznas

eines Monarchen bieten , weshalb denn auch
der „Jour " sich zum Sprecher dieser revu-
blikanlschen Regungen aufwrrft und beschei¬
den bei der Polizeiverwaltung anfragt , ob
denn nicht wenigstens die Schulkinder
ungestört von den Polizeiketten das könig - >
liche Paar sehen dürften.

Generalprobe — Brekagnebesuch Lebruns
Die große Generalprobe für das Klappen

der militärischen und polizeilichen Sicher¬
heitsmaßnahmen hat man inzwischen auch
schon abgehalten , als nämlich Staatspräsi¬
dent Lebrunvor  kurzem über ein Wochen,
ende von Paris in die Bretagne fuhr , um
dort einige Denkmäler einzuweihen . Auf
beiden Seiten des Bahnkörpers stand alle
40 Meter ein Soldat mit ausgepflanztem
Bajonett , um die Bretonen vor unerlaubten
Annäherungen an die Bahnstrecke zu war¬
nen . Diese werden sich allerdings durch der¬
artige Maßnahmen , die man bei keinen Nei-
sen des Staatspräsidenten vorgenommen hat.
in ihrem Loyalismus stark gekränkt gefühlt
haben . Sollten wirklich die kleinen auto-
nomistischen Gruppen mit ihren Mauer¬
anschlägen solche Wirkung erzielt haben.
Wenn das tatsächlich der Fall sein sollte,
hat das französische Innenministerium ihnen
kostenlos eine ungeheure Reklame verschafft,
denn zum Schutze des Staatspräsidenten
waren nicht weniger als ein Kavallerie -Regi¬
ment , sechs Infanterie -Regimenter , 44 Züge
der Mobilgarde und ein Artillerie -Regiment
aufgeboten . Wozu man die Kanonen ge¬
braucht hat . ist allerdings bis heute noch
unklar.

Daß Vorsichtsmaßnahmen immer notwen-
dig sind , wird niemand bezweifeln und die
Ermordung des letzten französischen Staats¬
präsidenten Donmergue in Paris und des
Königs Alexander von Jugoslawien in Mar¬
seille haben gezeigt , wie sehr sich ihre Außer¬
achtlassung rächt . Frankreich aber scheint
sich jetzt auch auf diesem Gebiete ein wenig
in Nebertreibungen zu gefallen . Die „ Oeuvre"
hat sich deshalb den Rat erlaubt , doch die
Polizisten samt und sonders in Zivil zu
stecken, um so den „ volkstümlichen " Charak¬
ter der Begrüßung beizubehalten.

Beim Holzsägen kam in Lauf feit  a . N. der
SPährige Landwirt Wilhelm Fritz mit der Hand
m die Bandsäge ; er erlitt dabei sa schwere Der-
ietzungen, daß er Aufnahme im Krankenhaus sin-
den mußte.

Im Gewand „Listlen " wurde am Pfingstsonn¬
tag ein 20c>a,riaer Einwohner aus Cleebronn
erhängt .u ,c u .-.den : Fa .uilienzwisiigkeiten sollen
ihn in den Tvd getrieben haben.

Freilichtbühne Hall eröffnet
Mit der Neuinszenierung des „Baumeister

GotteS"  von Paul Wanner  begann am
Pfingstsamstag die neue Spielzeit der Freilicht-
spiele Hall . Frau Intendant Nassow  gelang es
tu einer mustergültigen Inszenierung , das Stück
des bekannten schwäbischen Dichters auf der be¬
rühmten Freitreppe zu Hall zu einer dramatisch
wirkungsvollen Aufführung zu formen . Noch bes¬
ser als im Vorjahr kommt diesmal der Grund¬
gedanke des Stückes zur Geltung , der die Seeien-
pcin des schöpferischen, für die Ewigkeit arbeiten¬
den Menschen inmitten einer nicht verstehenden
Welt Zn einem dramatischen Geschehen schildern
will.

Tie Pfingsttage brachten dann für Hall eine
Fülle von Veranstaltungen . Ein Kurkvnzert lei¬
tete den Pfingstsonntag ein niit einer Aufführung
des kleinen Sicdertanzes . Den Höhepunkt des er¬
sten Feiertags bildete abends das Frühlingsfejt
mit der bunten Beleuchtung der Kuranlagen und
der „Beschießung " der Stadt durch Feuerwerk.
Noch zahlreicher waren die Veranstaltungen am
Pfingstmontag . Man batte für diesen Tag die
Trachtengruppen aus Betzingen und Urach ein¬
geladen , um die berühmte Aufführung des Haller
großen Siedcrtanzes abwechslungsreicher zu ge¬
stalten.

Nrzeitforschunp im Ulmex Winkel
In dreijähriger mühevoller Arbeit hat die Lei¬

terin des Neu-lllmer Museums , Fr . Dr . Emma
Preß mar,  den sogenannten Mmer Winkel
zwischen Jllerund Donau bodenkundlich und vor¬
geschichtlich untersucht und die teilweise überra-
schenken Ergebnisse in einer grundlegenden Arbeit
veröffentlicht . Eine Folge dieser Arbeit war die
völlige Neuordnung der vorgeschichtlichen Abtei¬
lung des Museums in Neu-Ulm . Der dritte Teil
bringt ein Fund - und Fundortverzeichnis für alle
Gemeinden . Von de» vielen Dörfern des Ulmer
Winkels sind dank der Arbeit der letzten Jahre
nur noch ein Fünftel ohne vorgeschichtliche Funde
geblieben . Sie reichen bis in die mittlere Stein¬
zeit zurück.

Der Herold der dänischen Reformation —
ein Stuttgarter

Das Deutsche Auslandsinstitut teilt uns mit:
In der Universitätsmatrikel von Wittenberg aus
dem Jahre 1502 findet sich ein Joannes
Wcyngardt de Stokardia,  der Sproß
einer der verschiedenen Familien dieses Namens,
die gegen Ende des 15. Jahrhunderts zu den be¬
güterten Weingürtnersamilien Stuttgarts gehör¬
ten . Wir wissen heute , daß er Personengleich war
mit dem Buchdrucker Hans Winhartner oder
Wyngarthcner aff Stuckgaard , dessen Name uns
26 Jahre später zum erstenmal auf dänischen
Drucken begegnet . Ueber diesen Mann und seine
Beziehungen zur Reformation in Dänemark han¬
delt ein Aufsatz über „Namhafte Stuttgarter im
Ausland ", der demnächst im Jahrbuch für die
Sippenkunde des Deutschtums im Ausland er¬
scheinen wird.

Wertvolle Erwerbung
In der letzten Beratung des GemeindcratS

Schorndorf  konnte der Bürgermeister die er¬
freuliche Mitteilung machen, daß es ihm gelungen
>st, das 1866 von Prof . v. Häberlin gefertigte
Originalgemälde „Die Weiber von Schorndorf ",
das sich bisher im Besitz des Kunstvereins in Bar¬
men befand , für die Stadt zu erwerben.

Verleihung des Mozartpreises 1933
Im Nahmen einer stimmungsvollen Feier

wurde am Freitagabend im großen Saal des
Mozarteums in Salzburg der Mozart -Preis für
das Jahr 1938 an den steirischen Dichter Franz
Nabl  und den Tiroler Volksliedmeister Professor
Joseph Pöll  verliehen.

Preisausschreiben „Junge Dramatik"
in Düsseldorf

Für das Preisausschreiben „Junge Dramatik ",
das der Düsseldorfer Generalintendant Prof . Ott»
Krauß ausgeschrieben hatte , lagen 243 Werke zur
Prüfung vor . In dieser Produktion , die von noch
nicht dreißigjährigen und bisher nicht aufgeführ-
ten Autoren stammte , fand sich kein Drama , dem
der Prüfungsausschuß den ersten Preis zuerkeimen
konnte . Der erste Preis wurde deshalb in zwei
zweite zu je 400 NM . geteilt , die an Ernst Dro-
kinvaux , Essen (geb. 1917), für „Die Tochter der
Kleopatra " und an Herbert Bracht , Düsseldors
(geb. 1908), für ein Frontstück „Heimat " sielen.
Den dritten Preis (200 NM .) errang Wolfgang
Müller , Tübingen (geb. 1907), mit dem Schau¬
spiel „König Hamlet ".

Weimar im Zeichen des Kulturpolitischen
Arbeitslagers der HI.

Das vierte kulturpolitische Arbeitslager der
Neichsjugendführung verspricht ein bedeutsames
künstlerisches Ereignis zu werden . Für die Tage
vom 8. bis zum 18. Juni hat das Kultur - und
Rundfimkamt der Reichsjugendsührung sümtliclf«
kulturellen Sachbearbeiter der HI ., ferner die
jungen Dichter und Schriftsteller , Musiker , Kom¬
ponisten , Architekten , bildenden Künstler , Mal ?x
und Forscher In diesem Zeltlager auf der Glok-
kenwiese in Weimar einberufen . Führende Per¬
sönlichkeiten ans Bewegung und Staat werden
das Laaer besuchen. Berufene Vertreter des deut¬
schen Kulturlebens werden in Vorträgen und
Aussprachen die Grundfragen nationalsozialisti¬
scher Kulturpolitik behandeln . In Arbeitsgemein¬
schaften wird in einer für die gesamte Hitler-
Jugend vorbildlichen Form praktische Kultur-
arbeit geleistet . Schauspiel . Oper . Konzert , Feier-
stunde und auch gute Unterhaltung werden die
Lagermannschaft zum Erlebnis bester deutsä-er
Kunst führen . Während der Dauer des kultur-
politischen Arbeitslagers führt die Neichsjugend-
sührung eine Leistungsschau junger Kulturarbeit
un Kreishnuje der NSDAP , durch.

>

In einer Kiesgrube bei Ulm - Wiblingen
wurde ein 20jähriger Arbeiter von einem rück¬
wärts fahrenden Lastwagen an die Wand gedrückt
und dabei lebensgefährlich verletzt.

*

Das zweijährige Kind des Schmiedmeisters
Jakob Roller in Bermaringen,  Kr . Blaubeu¬
ren , fiel in einem unbewachten Augenblick in die
nahe dem Wohnhaus gelegene Hüle . Uli man das
Kind anffand , war cs bereits tot.


	[Seite 885]
	[Seite 886]
	[Seite 887]
	[Seite 888]
	[Seite 889]
	[Seite 890]

